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1. Aktuelle Rahmenbedingungen und Entwicklungen

a. Aktuelle Rahmenbedingungen
Aktuelle politische Rahmenbedingungen

Das Commonwealth of Australia mit der Hauptstadt Canberra besteht aus sechs Bundesstaaten
und drei Territorien: Zu den Bundesstaaten zählen New South Wales, Victoria, Queensland, South
Australia, Western Australia und Tasmanien; die Territories umfassen Australian Capital Territory,
Northern Territory sowie die sogenannten "Other Territories", zu denen Jervis Bay Territory,
Territory of Christmas Island, Territory of Cocos (Keeling) Islands und Norfolk Island gehören.
Während die Bundesstaaten weitgehend eigenständig sind, ihre eigenen Verfassungen und
eigenen Parlamente besitzen, sind die Territorien laut Verfassung direkt dem australischen
Parlament unterstellt und werden von der Bundesregierung verwaltet. Australien ist der
sechstgrößte Staat der Welt und verzeichnet momentan circa 27 Millionen Einwohnerinnen und
Einwohner (27,2 Millionen; Stand Juni 2024), so dass das Land insgesamt als Flächenstaat relativ
dünn besiedelt ist. Insgesamt spiegelt die australische Bevölkerung die Einwanderungsmuster des
Landes sowie die indigene Bevölkerung wider. Beispielswiese haben mehr als 90 Prozent der
Bevölkerung eine europäische Abstammung, mehr als 7 Prozent haben Wurzeln im asiatischen
Raum. Seit den 1990er Jahren verstärken sich Einwanderungen aus dem asiatischen Raum;
insgesamt sind mehr als 33 Prozent der Bevölkerung nicht in Australien geboren. Das macht
Australien zu einem Land mit einer hetrogenen Gesellschaft, die Kolonialgeschichte
als Immigration widerspiegelt. In der multikulturellen Gesellschaft vereinen sich diverse Sprachen,
Religionen und Kulturen, allerdings fungiert Englisch als Alltags-, Regierungs- und Bildungssprache
und die Mehrheit der Australierinnen und Australier gehört christlichen Religionsgemeinschaften
an.

Die Staats- und Regierungsform in Australien ist eine förderale parlamentarische Monarchie, als
dessen Staatsoberhaupt derzeit König Charles III. (seit dem 8. September 2022) fungiert, obwohl
Australien insgesamt eine unabhängige und parlamentarische Demokratie innerhalb des
Commonwealth of Nations (CoN; kurz Commonwealth) ist. König Charles III. wird in Australien
durch die Generalgouverneurin Samantha Joy Mostyn vertreten, die seit dem 1. Juli 2024 im Amt
vereidigt ist. Das Australische Parlament (Parliament of Australia; auch Commonwealth Parliament
genannt) funktioniert als Zweikammerparlament und setzt sich aus der Generalgouverneurin als
Vertreterin des Königs, aus dem Australischen Senat und dem Australischen Repräsentantenhaus
zusammen. Das Parlament ist vorrangig für die Verabschiedlung von Gesetzten verantwortlich. 

Das politische System in Australien basiert auf demokratischen und liberalen Werten. Die
Regierungsinstitutionen und Praktiken gründen auf den Prinzipien der Religionsfreiheit,
Redefreiheit sowie der Rechtsstaatlichkeit und spiegeln Einflüsse US-amerikanischer sowie
britischer Staatsformen wider. Die größten Parteien im Land sind die Liberal Party, die Labor
Party und die National Party, hinzu kommen kleinere Parteien wie The Greens. Ein Wechsel der
großen Parteien in der Regierungsbildung ist durchaus üblich: Zwischen 2010 und 2013 war die
Sozialdemokratin Julia Gillard von der Australian Labor Party  die Premierministerin des Landes. In
der Folge wurde das Land von einer liberalen/nationalen Koalition (Liberal Party/National Party)
regiert. Im Mai 2019 wurde der dritte Premierminister dieser Regierung, Scott Morrison, im Amt
bestätigt. Im Mai 2022 gab es einen Regierungswechsel und die Australian Labor Party
wurde wieder stärkste Partei im Land. Mit ihr wurde Anthony Albanese als Premierminister
vereidigt. Der Premierminister wird nicht direkt vom Volk gewählt. Das Amt hat traditionell der
Vorsitzende der Partei inne, die die Regierung führt. Der Regierungschef kann seinen Posten
deshalb auch durch eine parteiinterne Vertrauensabstimmung verlieren.

Insgesamt spiegeln die Wahlen und Referenda die politischen Einstellungen der Bevölkerung in
Australien gut wider, da im Land Wahlpflicht besteht und diese weitgehend eingehalten wird. Dies
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gilt auch für Referenda, die vom Volk entschieden werden. In dem Kontext ist auch auf das "2023
Australian Indigenous Voice Referendum" hinzuweisen, das am 14. Oktober 2023 in der Folge der
vorausgegangenen Wahlen von 2022 stattfand. In dem Referendum ging es um die Frage, ob die
Australische Verfassung dahingehend geändert werden solle, dass die indigene Bevölkerung
Australiens (3,3 Prozent) ein eigeneständiges Gremium mit der Bezeichnung "Aboriginal and Torres
Strait Islander Voice" ins Leben rufen kann, welches gegenüber dem Parlament und der Regierung
für Fragen und Anliegen der indigenen Bevölkerungen im Land hätte Stellung beziehen können.
Dieses Referendum wurde jedoch durch eine Mehrheit der Bevölkerung (circa 60 Prozent)
abgelehnt. Damit wurde sich im Land klar gegen eine starke Stimme der indigenen Bevölkerung in
Australien ausgesprochen, die durch das "Voice"-Gremium eine starke und politische Stimme für
Belange und Perspektiven der diversen indigenen Bevölkerungen im Land gehabt hätte. Das
Wahlergebnis spiegelt damit auch die weiterhin bestehende schwierige Auseinandersetzung
Australiens mit der kolonialen Vergangenheit und der Schuld gegenüber der indigenen
Bevölkerung der Regierung wider, die etwa von 1905 bis in die 1970er Jahre hinein indigene
Kinder von ihren Familien trennte und damit über Generationen hinweg Familien und die Identität
der entwurzelten Kinder sowie deren eigene Kulturen  zerstörte. 

Im Wahlkampf 2022 haben bereits Themen wie steigende Lebenskosten, Arbeitsplätze und
Zukunftschancen sowie Gesundheitsvorsorge und Pflege im Alter eine zentrale Rolle gespielt.
Hinzu kamen Themen wie wirtschaftlich-politische Einflüsse aus Asien und die Klimakrise, die von
vielen Australierinnen und Australiern mit steigender Sorge betrachtet wird. In Australien stellen
unter anderem Dürren, Buschbrände, Korallenbleiche und Baumsterben anhaltende Bedrohungen
dar. Politisch-gesellschaftliche Debatten konzentrieren sich zudem auf aktuelle Flüchtlingspolitik
sowie gesellschaftlich-politische Inklusion von indigenen Bevölkerungsgruppen und deren
Kulturen. Für die anstehende Wahl im Mai 2025 (2025 Australian Federal Election) bestimmen
Klima, Wirtschaft, Immigrationsfragen und Altersvorsorge den aktuellen Wahlkampf. Insbesondere
die hohen Lebenhaltungskosten, Mieten in den großen Städten und die finanzielle Sicherheit im
Alter dominieren die Debatten. Insgesamt zeichnet sich über die letzten Jahre eine deutliche
finanzielle Belastung der Bevölkerung durch hohe Mieten, hohe Zinsen und hohe
Lebensmittelpreise ab, wodurch der Konsum deutlich geschwächt ist. Auch wenn für 2025 ein
Wirtschaftswachstum erwartet wird, sind die Sorgen deutlich spürbar und lassen auch den
Rückhalt der amtierenden Labor Party sinken. Premier Anthony Albanese wird derzeit vom
Oppositionsführer Peter Craig Dutton der Liberal Party of Australia (centre-right) herausgefordert,
dessen politischen Ansichten und Rhethorik häufig mit der Trumps verglichen wird. Insgesamt
steht die Wahl in Australien einerseits im Zeichen weltweiter Anspannungen und des Einflusses
der Trump-Regierung, andererseits wird für 2025 ein neuer wirtschaftlicher Aufschwung und eine
Konsumstabilisierung erwartet, die sich auf die Wahl auswirken können. Im globalen Kontext wird
Australien stets auch als stabiler politischer, militärischer und wirtschaftlicher Partner im Indo-
Pazifik-Raum gesehen, zum Beipiel von der Nato.

Bedeutung für Hochschule und Wissenschaft

Trotz der häufigen Wechsel an der Regierungsspitze, einschließlich häufiger Ministerwechsel im
Wissenschaftsportfolio, ist Australien ein politisch stabiles Land. Die politischen
Rahmenbedingungen für Wissenschaft, Forschung und Hochschulen sind durch die zuständigen
Ministerien/Regierungsressorts und Beratergremien bestimmt. Bildungspolitik, die auch Fragen zu
den Universitäten einschließt ("Higher Education"), liegen generell im "Department of Education",
wo Jason Clare derzeit als leitender Minister für hochschulbezogene Bildungsfragen zuständig
ist. Gegenwärtig fokussiert sich das "Department of Education" darauf, mehr Chancengleichkeit
und Bildungszugänge zu schaffen - vom Kindergartenalter ("Early Childhood") bis zur "Higher
Education". Generelle Fragen zur Wissenschaft liegen auch beim Industrieministerium. Langfristige
Ziele in der Hochschulpolitik sind der Anstieg von Studierendenzahlen und die eine auf den
Arbeitsmarkt zugeschnittene herausragende universitäre Ausbildung, die zu wirtschaftlichem
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Wachstum führen soll. Gleichsam soll mehr Zugangs- und Chancengleichheit für die universitäre
Bildung geschaffen werden, unter anderem durch stärkere regionale und kostengünstige
Zugangsprogramme. Es wird empfohlen, Programme wie HELP (Student Loans Sysytem) zu
modernisieren, um das Studium finanziell erschwinglicher für alle Bevölkerungsschichten zu
gestalten.

Australien verfügt über einen gut ausgestatteten Wissenschaftssektor mit 43 Universitäten und
Forschungseinrichtungen von hohem internationalem Ansehen, die strukturell denen
im Vereinigten Königreich und in den USA ähneln. Zu den nationalen  Forschungsprioritäten
gehören Kohlenstofftechnologien, Nahrungsmittelproduktion, Boden und Wasser, Transport,
Cyber-Security, Energie, fertigende Industrie, Gesundheit und Klimafragen. Forschung ist ein
relevantes Thema für die Regierung, die eine langfristige Wissenschaftsstrategie mit deutlichen
Zielsetzungen verfolgt. Innovation wird als wesentlich für Australiens zukünftiges
Wirtschaftswachstum erachtet; angewandte Forschung, engere Verknüpfung von Universitäten mit
der Industrie und Forschungsumsetzung stehen daher im Vordergrund.

Derzeit werden fünf große Prioritäten innerhalb der Universitätspolitik des Landes verfolgt:
Gründung von sogenannten "Regional University Centres" beziehungsweise "Regional
University Study Hubs", um Studienmöglichkeiten außerhalb der Metropolen anzubieten
Mehr Unterstüztung für Studierende für einen erfolgreichen Abschluss von Studienleistungen
und des gesamten Studiums - mit Fokus auf traditionell unterrepräsentierte Gruppen
Finanzielle Unterstützung und Zugang zu herausragenden Universitäten für  alle "First Nation
Students"
Unterstützung von Universitäten dahingehend, dass sie ihre eigenen Verwaltungsformen
weiterentwickeln und verstärkt mit der Wirtschaft zusammenzuarbeiten

Ab 2021 gelten neue Studiengebühren, deren Reform im Jahr 2020 einen weitereren Versuch
darstellte, die Universitätsfinanzierung neu aufzustellen. Die Reform beinhaltet eine Erhöhung der
Studiengebühren von bis zu 113 Prozent für Studiengänge der Geistes- und Rechtswissenschaften.
Dagegen wurden die Gebühren für Naturwissenschaften, Mathematik, Lehramt und andere
Fachrichtungen aus den Bereichen Technik und Ingenieurwesen sowie Gesundheit und
Agrarwissenschaften reduziert, da diese laut der Regierung für die ökonomische Zukunft
Australiens essenziell seien. Die Reduzierung der Kosten in ausgewählten  Studiengängen soll
Studierenden einen Anreiz geben, sich für diese Bereiche zu entscheiden.

Viele Universitäten haben in den letzten Jahren, insbesondere seit der Covid-Pandemie, mit
deutlichen finanziellen Belastungen und hochschulpolitischen Herausforderungen zu kämpfen, die
oftmals zu internen Spannungen, Einsparerfordernissen und Entlassungen von wissenschaftlichem
Personal führen. Insbesondere durch den Verlust internationaler Studierender während der Covid-
Pandemie sind finanzelle Einbußen und die Veränderung des Campus-Lebens entstanden. Hinzu
kommen deutlich neoliberale politische Entscheidungen, die die Universitäten immer stärker in
"Business-Terms" operieren lassen, zum Beispiel durch einen Fokus auf Studierendenzahlen
(Commonwealth; international), zentrale Forschungsthemen und deren internationale Sichtbarkeit
in Publikationen, Rankings und Grants. Die finanziellen Herausforderungen der letzten Jahre haben
an vielen Universitäten zu unsicheren Arbeitsbedingungen, ansteigenden Arbeitsanforderungen
und etlichen Entlassungen von akademischen und administrativen Mitarbeitenden geführt, was
immer wieder auch heftige Proteste auslöst. Seit dem Frührjahr 2025 nehmen auch die
einschneidenden Entscheidungen des amerikanischen Präsidenten Donald Trump deutlichen
Einfluss auf die australische Universitätslandschaft. So werden seit Mitte März 2025 alle bisherigen
großen US-Research Funds für Kooperationen mit australischen Universitäten (insbesondere für
die Universitäten der Group of Eight) einer extremen Überprüfung unterzogen, wobei auch
bestimmte thematische Ausrichtungen (wie zum Beispiel Diversity) extrem kritisch beleuchtet
werden. Derzeit ist davon auszugehen, dass im Ergebnis viele australische Universitäten einem
deutlichen Einbruch, gegebenenfalls sogar Abbruch bestehener Finanzierungen von Seiten der
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USA für große Forschungskooperationen entgegensehen. Umso mehr fokussiert man sich nun auf
die Zusammenarbeit mit europäischen Ländern mitsamt ihrer
Forschungsförderprogramme wie Horizon Europe. Deutschland gehört bereits jetzt zu den
wichtigsten Partnerländern Australiens und kann die Zusammenarbeit noch weiter
ausbauen. Insgesamt ist  festzuhalten, dass die politische und wirtschaftliche Lage die
australische Universitätslandschaft merklich unter Druck setzt und eine Entspannung und
Neuperspektivierung zentrale politische Anliegen der nächsten Jahre sein werden.

Das Universitätssystem Australiens wird aus verschiedlichen Quellen finanziert, die sich
unterschiedlich zusammensetzten. Generell lässt sich sagen, dass sich die Universitätshaushalte
zum einen aus teils staatlich bereitsgestellten Mitteln für "Research and Teaching Grants"
speisen sowie zum anderen aus nationalen und internationalen "Student Fees", die von den
Studierenden an die Hochschulen gezahlt werden. Die aktuelle Maßnahme, die Anzahl
internationaler Studierender zu beschränken, tritt im März 2025 in Kraft und wird
unterschiedlich begründet: Erstens wird die bestehende Wohnraumknappheit auf die hohe Anzahl
internationaler Studierender zurückgeführt, ein Argument, das eher populistisch und fragwürdig
erscheint. Zweitens wird darauf verwiesen, dass Studierendenvisa oftmals unrechtmäßig für die
"Immigration" nach Australien genutzt werden, ohne dass tatsächlich die Aufnahme eines 
Studiums in Australien beabsichtigt ist. Derzeit werden daher die Visa internationaler Studierender
strikt überprüft und limitiert, unter anderem werden dafür Nachweise über einen Studienplatz und
finanzielle Sicherheiten verlangt. Drittens sollen voraussichtlich auch Visaanträge von
Studierenden aus bestimmten Ländern Asiens besonders strengen Überprüfungen unterzogen
werden. Die tatsächlichen Durchführungspraktiken dieser Maßnahmen bleiben aktuell noch
abzuwarten, es ist aber bereits absehbar, dass sie die Universitätslandschaft verändern werden:
Einerseits dürfte die kulturelle Diversität der Studierendenschaft spürbar abnehmen, andererseits
werden die Universitäten mit erheblichen finanziellen Einbußen zu kämpfen haben, denen man
derzeit bereits mit einer hohen Entlassungswelle begegenet.

Ministerien/Regierungsressorts mit Bezug zu Bildung und Wissenschaft:
Department of Industry, Science, Energy and Resources: Forschung, Innovation, FuE-Politik,
Klima und Umwelt, sowie Energiegewinnung
Department of Education: Kindergarten bis Hochschulpolitik, Hochschulförderung und -
entwicklung, Bildungs- und Forschungspolitik, Forschungsinfrastrukturen und deren
Förderung
Department of Health and Aged Care: Forschung im Bereich Medizin und Gesundheit
Department of Defence: Forschung für wehrtechnische Industrie

Für Forschung und Forschungsförderung:
Australian Research Council (Funding Agency der australischen Regierung, die die
Universitäten des Landes durch hoch dotierte Förderprogramme bei der Umsetzung von
Spitzenforschung unterstützt, unter anderem über das "National Competitive Grants
Programme" (NCGP) und das Programm "Excellence in Research for Australia" (ERA). Der ARC
verwaltet jährlich mehr als 800 Mio. australische Dollar. 

 

Quellen:
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KENNZAHL 1: BIP US-Dollar, in Milliarden

DIAGRAMM 1: Entwicklung des BIP pro Kopf in KKP US-Dollar

ARC Centres of Excellence , letzter Zugriff 14.03.2025
Australian Bureau of Statistics, 2025 , letzter Zugriff am 28.02.2025
Australian Government, Department of Education, 2025 , letzter Zugriff 11.03.2025
Australian Government, 2022, latest updates, news and advice,  letzter Zugriff am 03.02.2022
Australian Government, 2022, Department of Industry, Science, Energy and Resources , letzter
Zugriff am 03.02.2022
Australian Government, 2022, Higher Education, Department for Education, Skills and
Employment, letzter Zugriff am 03.02.2022
Australian Government, 2022, Department of Industry, Science, Energy and Resources ,
National Innovation and Science Agenda , letzter Zugriff am 03.02.2022
Australian Government, 2022, Department for Education, Skills and Employment,  Job Ready
Graduates Program, letzter Zugriff am 03.02.2022
Australian Universities Accord Final Report Document, 25. Februar 2024 , letzter Zugriff
11.03.2025
Australian Research Council, letzter Zugriff 24.03.2025
How Universities Are Funded, letzter Zugriff 24.03.2025
Australian Government, Department od Education, Job-Ready Graduate Package, letzter
Zugriff 20.03.2025
Grote, Lion: Zwei Männer und jede Menge Probleme , Tagesspiegel, letzter Zugriff 04.03.2025
Referendum über die Stimme der australischen Ureinwohner 2023 
University staff strike over insecure work... , letzter Zugriff 24.03.2025

 

 

Australien (2023) 1.723
Im Vergleich: Deutschland (2023) 4.456
Quelle: The World Bank. Data

Quelle: The World Bank. Data
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https://www.arc.gov.au/funding-research/funding-schemes/linkage-program/arc-centres-excellence
https://www.abs.gov.au/
https://www.education.gov.au/about-department
https://www.australia.gov.au/
https://www.industry.gov.au/
https://www.daad.de/admin/bsa/bsa/pdfgenerator/3200/long-1-body/PUBLIC/19b1da03252f6f3a42d3eeb9c7aa2122/0/Department for Education, Skills and Employment,
https://www.industry.gov.au/
https://www.industry.gov.au/policies-and-initiatives/boosting-innovation-and-science
https://www.daad.de/admin/bsa/bsa/pdfgenerator/3200/long-1-body/PUBLIC/19b1da03252f6f3a42d3eeb9c7aa2122/0/Department for Education, Skills and Employment,
https://www.dese.gov.au/job-ready
https://www.education.gov.au/australian-universities-accord/resources/final-report
https://www.arc.gov.au/
https://universitiesaustralia.edu.au/policy-submissions/teaching-learning-funding/how-universities-are-funded/
https://www.education.gov.au/job-ready
https://www.tagesspiegel.de/politik/das-mussen-sie-zur-wahl-in-australien-wissen-8020519.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Referendum_%C3%BCber_die_Stimme_der_australischen_Ureinwohner_2023
https://www.abc.net.au/news/2023-05-04/university-unions-strike-across-australia-over-pay-work/102298204
http://data.worldbank.org/indicator/NY.GDP.MKTP.CD
http://data.worldbank.org/indicator/NY.GDP.MKTP.CD


KENNZAHL 2: BIP pro Kopf in KKP US-Dollar

KENNZAHL 3: Wirtschaftswachstum in Prozent

KENNZAHL 4: Inflation in Prozent

KENNZAHL 5: Export / Import US-Dollar, in Millionen

KENNZAHL 6: Rang des Landes beim Außenhandel mit Deutschland

Australien (2023) 69.114
Im Vergleich: Deutschland (2023) 69.338
Quelle: The World Bank. Data

Australien (2023) 3,02
Im Vergleich: Deutschland (2023) -0,30
Quelle: The World Bank. Data

Australien (2023) 5,60
Im Vergleich: Deutschland (2023) 5,95
Quelle: The World Bank. Data

Export nach Deutschland (2023) 12.622
Import aus Deutschland (2023) 5.540
Quelle:  Statistisches Bundesamt. Genesis-Online

Rang des Landes bei deutschen Exporten (2023) 27
Rang des Landes bei Importen nach Deutschland (2023) 40
Quelle:  Statistisches Bundesamt. Genesis-Online
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http://data.worldbank.org/indicator/NY.GDP.MKTP.CD
http://data.worldbank.org/indicator/NY.GDP.MKTP.KD.ZG
http://data.worldbank.org/indicator/FP.CPI.TOTL.ZG
https://www-genesis.destatis.de/genesis//online?operation=table&code=51000-0003&levelindex=0&levelid=1589396563099
https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Aussenhandel/Tabellen/rangfolge-handelspartner.pdf


DIAGRAMM 2: Bevölkerungsentwicklung

KENNZAHL 7: Bevölkerungszahl absolut

 Gesamtbevölkerung
 15- bis 24-jährige

Quelle "Gesamtbevölkerung": UNESCO Institute of Statistics

Quelle "15- bis 24-jährige": UNESCO Institute of Statistics

Australien (2023) 26.309.000
Im Vergleich: Deutschland (2023) 83.313.000
Quelle: UNESCO Institute of Statistics

b. Wirtschaft
Grundsätzlich sind die politischen, wirtschaftlichen, rechtlichen und sozialen Rahmenbedingungen
in Australien stabil. Die Wirtschaft des Landes basiert vor allem auf Dienstleistungen (Finanzen,
Unternehmungsberatung), dem Abbau von Rohstoffen, Tourismus, der Landwirtschaft und dem
Bildungssektor. Derzeit belegt Australien den 13. Platz auf der Skala der weltweit stärksten
Wirtschaftssysteme, während Deutschland den 3. Platz belegt. Das durchschnittliche
Wirtschaftswachstum Australiens lag zwischen 1992 und 2018 bei 3,2 Prozent. Das Land hatte in
diesem Zeitraum als einzige westliche Industrienation keine Rezession. Das änderte sich in
erheblichem Maße durch die Covid-Pandemie und die verheerenden Buschfeuer im Sommer
2019/2020 mit deren ökonomischen Folgen. 2020/2021 lag das BIP-Wachstum nur noch bei 1,4
Prozent, was unter anderem auf die langanhaltenden Lockdowns zurückzuführen war. Mittlerweile
erholt sich die australische Wirtschaft zusehends, 2023 und 2024 zeigte sie sich stabiler,
insbesondere im letzten Quartal 2024 war dies deutlich sichtbar. Für 2025 wird auch weiterhin ein
wirtschaftliches Wachstum erwartet (insgesamt 2,5 Prozent, durch aktuelle Entwicklungen
möglicherweise reduziert auf 1,8 Prozent; das Wachstum im ersten Quartal 2025 beträgt 0,6
Prozent). Insgesamt wird die australische Wirtschaft derzeit von diversen Faktoren, insbesondere
von Inflation und Spannungen in der globalen Weltlage beeinflusst. Die derzeit amtierende
australische Regierung reagiert auf Klima-, "Housing"- und Arbeitsmarktfragen ebenso wie auf
stark steigende Lebenshaltungskosten durch feste Klimaziele, angekündigte Entlastungen im
Einkommensteuerbereich und in der medizinischen Versorgung sowie weiterhin bestehende
"Gender Inequalities", unter anderem mit Bestrebungen von mehr Zugang von Frauen zu
Führungspositionen.

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

0

8 Mio

16 Mio

24 Mio

32 Mio
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Der australische Bildungssektor ist der wichtigste Dienstleistungsexport und gilt insgesamt als
viertgrößter Exportfaktor, was sich insbesondere an der Anzahl internationaler Studierender zeigt.
Im Haushaltsjahr 2023/2024 hat die "international education" mehr als 50 Mrd. AUD zur
australischen Wirtschaft beigetragen (20 Mrd. AUD als Tuition Fees; der Rest durch
Lebenshaltungskosten und Kaufkraft). Insgesamt stellen "Health and Education" mit 13,4 Prozent
einen Hauptsektor der australischen Wirtschaft dar. Das "Federal Budget 2025/2026"
(25.03.2025) sieht Einkommenssteuerentlastungen, Zahlungserleichterungen für
Elektrizitätskosten sowie Kostenreduktionen für medizinische Behandlungen und Medikamente
vor. Außerden sollen auch Studierende und junge Arbeitsnehmer profitieren, deren Studienkredite
anteilig reduziert werden. Die amtierende Labor Party reagiert mit diesen Maßnahmen auf die sehr
hohen Lebenshaltungskosten und Belastungen im Rentenalter und stellt mehr finanzielle
Sicherheit für die kommenden Jahre in Aussicht -vorausgesetzt, die Partei wird im Mai 2025
wiedergewählt. 

Der Hochschulbereich hat seit der Pandemie und angesichts aktueller politischer Entscheidungen
(wie der bereits genannten rückläufigen Zahlen internationaler Studierender und damit
ausbleibenden Studiengebühren aufgrund einer restriktiven Visapolitik) deutliche wirtschaftliche
Einbußen hinzunehmen und sieht aufgrunddessen seine künftige Wettbewerbsfähigkeit gefährdet.
Viele junge Australierinnen und Australier streben einen schnellen und finanziell möglichst
erschwinglichen Weg in den Arbeitsmarkt an, wodurch Universitäten für sie zum Teil an Relevanz
verlieren. Durch das Ausbleiben internationaler Studierender, die finanziellen Auswirkungen der
aktuellen US-Politik auf internationale Forschungskooperationen und den Fokus vieler junger
Menschen auf einen zügigen Eintritt in den Arbeitsmarkt müssen sich die Universitäten neu
positionieren und die Bildungslandschaft wieder zu einem wichtigen und vor allem nachhaltigen
Wirtschaftssektor ausbauen.

Australien als internationaler Wissenschaftsstandort galt lange Zeit als zentraler Wirtschaftsfaktor,
insbesondere durch die hohe Anzahl internationaler Studierender und deren hohen
Studiengebühren ("Tuition Fees"), die eine zentrale Einnahmequelle für die Universitäten war. Es
steht derzeit zu befürchten, dass sich durch die Limitierung internationaler Studierender
erhebliche wirtschaftliche Einbußen für die Universitäten ergeben. Im Moment reagieren viele
Universitäten vor allem durch Entlassungen und Einsparungen sowohl im Bereich von
Admistration als auch Forschung und Lehre. Mit anderen Worten: viele Universitäten, wie
beispielsweise die ANU, bieten festangestellten Mitarbeitenden Abfindungen und "Leave
Conditions" an, so dass mittel- und langfristig die Personalkosten durch Wegfall der Positionen
gesenkt werden. Andere Stellen werden unmittelbar gestrichen oder nach Auslauf nicht erneuert,
so dass es zu erheblichen personellen Verschlankungen kommt, die aber auch eine Reduktion des
wissenschaftlichen Kapitals und einer diversen und kritischen Forschungsgemeinschaft bedeuten.
Diese sehr aktuelle Verschärfung hat massive Auswirkungen auf die Belastung im administrativen
und wissenschaftlichen Bereich der Universitäten, was sich auch auf die Überlebensfähigkeit
kleiner Fächer und Fachbereiche beziehungsweise auf die tatsächlichen Belastungen der
fortbestehenden Fächer auswirkt. Die Arbeitsbelastung des Hochschulpersonals und damit
einhergehende gesundheitliche Belastungen steigen damit sichtbar an. Die gegenwärtigen
Entwicklungen bergen also erhebliche Gefahren, denn es steht eine langfristige Schwächung des
Bildungssystems - auch als Wirtschaftsfaktor - zu befürchten. Hinzu kommen die qualitativen
Einbußen, die sich in internationalen Universitätsrankings niederschlagen können und sich
ebenfalls wirtschaftlich auswirken würden. Australien hat aber derzeit die Chance einen Gegenpol
zu US-amerkanischen Universitäten unter Trump zu bilden, indem Resourcen wirtschaftlich
effektiv genutzt werden und neue nachhaltige Bildungsprofile geschaffen werden.

 

Quellen:
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KENNZAHL 8: Anteil der Arbeitslosen unter den 15- bis 24-Jährigen in Prozent

Australian Bureau of Statistics, 2022,  Australian National Accounts: National Income,
Expenditure and Product, letzter Zugriff am 04.03.2022
Craig Jericho: Australian Budgets 2025, letzter Zurgiff 25.03.2025
Trading Economics, 2025, Australia GDP Growth Rate, letzter Zugriff am 27.03.2025
Australian Government, 2022, Department of Home Affairs, 2021, International Student Arrival
Plans, letzter Zugriff am 03.03.2022
OECD 2022, Australian Economic Surveys , letzter Zugriff am 24.03.2025

 

c. Bevölkerung

Unter den 15- bis 19-Jährigen (2023) 12,29
Im Vergleich: Deutschland (2023) 7,90
Unter den 20- bis 24-Jährigen (2023) 5,88
Im Vergleich: Deutschland (2023) 4,99
Quelle:  OECD. Data ,  OECD. Data

Die australische Bevölkerung stellt nur etwas mehr als ein Drittel der deutschen
Gesamtbevölkerung dar und verzeichnet nach den Census-Erhebungen aus dem Jahr 2021 und den
nachfolgenden Statistiken des "Bureau of Statistics" der australischen Regierung im Jahr 2024
insgesamt 27.309.396 Einwohnerinnen und Einwohner. Diese Bevölkerungszahl Australiens ist in
den letzten 15 Jahren kontinuierlich angewachsen, so ist sie im Jahr 2024 um 1,8 Prozent
angestiegen. Allerdings sind die greifenden Restriktionen hinsichtlich der "Migrant arrivals"
sichtbar: Die Zahl der Einwanderungen ging 2023/2024 unter anderem aufgrund von
Visabeschränkungen um 10 Prozent spürbar zurück.

Insgesamt besteht eine relative Balance zwischen den Generationsgruppen, allerdings kann man
von einer starken jungen bis mittleren, im Arbeitsmarkt aktiven Altersgeneration sprechen (25- bis
74-Jährige: 62,3 Prozent). Auch die Kinder- und Jugendgeneration ist stark und befindet sich
derzeit in der früheren Phase des Bildungssystems ("Early Education"; "Schooling") oder im
teritären Bildungssystem (0-24 Jahre: 30,2 Prozent). Im Detail bedeutet dies (laut Census 2021): Die
über 75-Jährigen machen nur 7,5 Prozent der Bevölkerung aus, die 55- bis 74-Jährigen stellen
hingegen 21,5 Prozent, die 40- bis 54-Jährigen machen 19,3 Prozent und die 25- bis 39-Jährigen
21,5 Prozent der Bevölkerung aus. Es wachsen starke junge Generationen nach, denn die 10- bis 24-
Jährigen stellen 18,2 Prozent und die 0- bis 9-Jährigen 12 Prozent der Bevölkerung. Gerade für
diese Kinder und Jugendlichen werden die politischen Bildungsentscheidungen und die
wirtschaftlichen Entwicklungen der Universitäten maßgeblich die Ausbildung und
Berufsqualifikation beinflussen.

Über das 20. Jahrhundert und verstärkt seit Beginn des 21. Jahrhunderts ist der Zuwachs der
Bevölkerung auch deutlich durch Migration aus unterschiedlichen Weltteilen bestimmt.
2020 lebten 7,6 Millionen Einwanderinnen und Einwanderer in Australien. Der Anteil der
Einwohner, die nicht in Australien geboren wurden, steigt seit 1945 kontinuierlich an. Im Jahr 2020
lag dieser Anteil bei 29,8 Prozent der Gesamtbevölkerung. Davon stellten Zuwanderinnen und
Zuwanderer aus dem Vereinigten Königreich (3,8 Prozent), China (2,5 Prozent) und Indien (2,8
Prozent), gefolgt von Neuseeland (2,2 Prozent) die größten Gruppen. Die Zuwanderung aus Asien,
insbesondere aus China und Indien, nahm in den vergangenen Jahren kontinuierlich zu und trägt
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https://www.abs.gov.au/statistics/economy/national-accounts/australian-national-accounts-national-income-expenditure-and-product/latest-release#key-statistics
https://www.theguardian.com/business/grogonomics/2025/mar/25/australia-federal-budget-2025-graphs-tax-cuts-economy-ndis-deficit
https://tradingeconomics.com/australia/gdp-growth
https://covid19.homeaffairs.gov.au/international-student-arrival-plans
https://www.oecd.org/en/publications/oecd-economic-surveys-australia-2023_1794a7c9-en/full-report/component-6.html#chapter-d1e9062-8662c664d0
https://data-explorer.oecd.org/vis?tm=unemployment&pg=0&snb=44&vw=tb&df[ds]=dsDisseminateFinalDMZ&df[id]=DSD_LFS%40DF_LFS_INDIC&df[ag]=OECD.ELS.SAE&df[vs]=1.1&pd=2021%2C&dq=.UNE_RATE.._T.Y15T19.UNE&ly[cl]=TIME_PERIOD&ly[rs]=LABOUR_FORCE_STATUS%2CUNIT_MEASURE&to[TIME_PERIOD]=false
https://data-explorer.oecd.org/vis?tm=unemployment&pg=0&snb=44&vw=tb&df[ds]=dsDisseminateFinalDMZ&df[id]=DSD_LFS%40DF_LFS_INDIC&df[ag]=OECD.ELS.SAE&df[vs]=1.1&pd=2021%2C&dq=.UNE_RATE.._T.Y20T24.UNE&ly[cl]=TIME_PERIOD&ly[rs]=LABOUR_FORCE_STATUS%2CUNIT_MEASURE&to[TIME_PERIOD]=false


damit zu einer deutlichen Diversifizierung der australischen Gesellschaft bei.

Insgesamt nimmt auch der Bevölkerungsanteil, der sich selbst zu den "First Nations People" zählt,
deutlich zu, einerseits durch steigende Geburtenzahlen, aber andererseits auch durch steigende
Selbstidentifikation sowie die Identitätspolitik des Landes. Im Censusergebnis von 2021 zählten
sich 812.728 Personen zu der Gruppe der "Aboriginal and Torres Strait Isalnder Communities", die
sich intern in diverse Communities und Sprachgruppen diversifizieren. Diese Bevölkerungsgruppen
stellen damit 3,2 Prozent der Gesamtbevölkerung. In früheren Erhebungen fiel diese Zahl noch
deutlich geringer aus (Census 2011: 2,5 Prozent), wächst nach aktuellen Regierungsangaben aber
weiter an und dürfte mittlerweile bereits bei 3,8 liegen. Trotz einiger positiver Entwicklungen der
letzten Jahrzehnte haben Mitglieder aus den "First Nation Communities" immer noch mit
herausfordernden sozialen Problemen zu kämpfen. Dazu gehört unter anderem das
intergenerationale Trauma durch die genozidalen Handlungen der australischen Regierungen
zwischen 1900 und 1970, die viele Kinder gewaltsam und ohne Rückkehrmöglichkeit aus ihren
Familien und Communities entfernt hatten. Diese Kinder (als "Stolen Generations" benannt) litten
in der Folge meist unter Missbrauch und psychischer Belastung. Aber auch Armut, mangelnde
Gesundheitsversorgung sowie geringe Bildungs- und Berufschancen innerhalb einer dominanten
Mehrheitsgesellschaft spielten eine Rolle. Seit 2008 existiert das "Closing the Gap Framework" als
umfassende Strategie, die sozialen, gesundheitlichen und familiären Bedingungen der First Nation
Communities zu verbessern, indem Fragen von Kindersterblichkeit und Kindergesundheit,
Stabilität und Abwendung von Kriminalität, Gesundheitsversorgung und Bildungsfragen fokussiert
werden. 2018 hat die Regierung allerdings einräumen müssen, dass die Ziele weitgehend nicht
erreicht werden konnten und mehr Initiativen notwendig sind. Seit 2019 steht das Programm unter
den Schirmherrschaft der National Indigenous Australians Agency  (NIAA), die sich weiterhin für
mehr Bildung, Alphabetisierung sowie soziale Stabilität und gegen Kindersterblichkeit einsetzt.
Insgesamt wird heute auch die positive Veränderung von stereotypen Bildern der indigenen
Bevölkerung und eine Steigerung von "Cultural Pride" und Identitätsstärkung als notwendig
erachtet, beispielsweise durch mehr Respräsenation im politischen Leben (zum Beispiel durch
die Aboriginal und die Torres Strait Islander Flags als offizielle Flaggen Australiens seit 1995). Die
australischen  Universitäten spielen hinsichtlich des Zugang zur höherer Bildung und der
Sichtbarkeit von kultureller Identität eine zentrale Rolle.

Viele Teile des Kontinents sind nicht oder nur spärlich besiedelt, die Bevölkerungsdichte
konzentriert sich auf bestimmte Regionen und Städte, vor allem an der Ostküste Australiens. Fast
80 Prozent der Gesamtbevölkerung wohnt in den drei größten Bundesländern New South Wales,
Queensland und Victoria. Sydney ist mit fast 5,2 Mio Einwohnerinnen und Einwohnern die Stadt mit
der höchtsen Einwohnerzahl, gefolgt von Melbourne (4,9 Millionen), Brisbane (2,5 Millionen),
Adelaide (1,4 Millionen) und Perth (2,3 Millionen). Diese Städte, gemeinsam mit der Hauptstadt
Canberra (466.566), sind gleichzeitig Universitätsstädte und damit für junge Australierinnen und
Australier besonders attraktiv, auch wenn die Lebenshaltungskosten dort vergleichsweise hoch
sind. Trotz vieler hybrider und/oder digitaler Studienangebote, bleiben die Metropolen für das
Studium wichtige Standorte. Insgesamt wird es in Australien als wichtig und zukunftsweisend
angesehen, nach der Schule ein Studium oder eine andere Ausbildungsform zu wählen. Laut
Census von 2016 haben 56 Prozent aller Australier über 15  Jahren eine berufliche Ausbildung oder
ein Studium absolviert. Es wird aber zunehmend schwieriger für junge Menschen beziehungsweise
deren Eltern, die immensen Kosten eines Universitätsstudiums zu tragen. Vielen gelingt dies nur
durch diverse Nebenjobs oder ein Pendeln von Außenbezirken und/oder anderen Städten an die
Universitätsstandorte, um Mietkosten und andere Lebenshaltungskosten einzusparen.

Die Schulpflicht beträgt 10 Schuljahre. Diejenigen, die ein Hochschulstudium anstreben, besuchen
in der Regel 12 Jahre die Schule (Grund - und Sekundarschule) und erwerben einen Abschluss, der
sie zu einem Hochschulstudium befähigt (Senior Secondary Certificate of Education , das je nach
Bundesstaat oder Gebiet eine andere Bezeichnung haben kann). Durchschnittlich sind die
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Studierenden, die ein Studium an australischen Universitäten beginnen, zwischen 17 und 19 Jahre
alt. Im September 2021 haben 40,6 Prozent aller Australierinnen und Australier zwischen 20 und 34
Jahren einen Universitätsabschluss erlangt (Bachelor oder höher). Das Interesse an einem
Hochschulstudium in Australien ist in den letzten Jahren deutlich gestiegen. Von Regierungsseite in
Zusammenarbeit mit den Universitäten soll bis 2050 die Zahl der Universitätsabsolventen deutlich
erhöht werden, unter anderem um neue Zukunftsperspektiven für das Land und eine höhere
Bildung insgesamt zu schaffen. Der Australian Universities Accord Final Report  legt im Februar 2024
den Universitäten nahe, die Studienabschlüsse bis 2050 so zu steigern, dass 80 Prozent der
Bevölkerung einen Universitäts- oder zumindest einen TAFE-Abschluss erhalten. Gleichzeitig
soll die universitäre Ausbildung sehr viel stärker auf den Arbeitsmarkt und dafür benötigte "Skills"
zugeschnitten werden.

Eine deutliche Diskrepanz gibt es in der Repräsentation von "First Nation People" an australischen
Universitäten und höheren Bildungseinrichtungen. Universities Australia hat die UA Indigenous
Strategy 2017-2020 als eine übergreifende Initiative ins Leben gerufen, die eine Erhöhung des
Anteils indigener Studierender an allen Mitgliedsuniversitäten des Landes zum gemeinsamen Ziel
hat. Diese Strategie wurde 2021 überarbeitet. 39 Mitgliedshochschulen verpflichteten sich seither
dazu, die Zahlen indigener Studierender weiter zu erhöhen und sie auf dem Weg zu einem
erfolgreichen Studienabschluss stärker zu unterstützen. Seit 2023 schließt sich auch
das Department of Education diesen Forderungen an. Das ist auch insofern relevant, als die
Abbrecherquote der "First Nation Students" deutlich höher als bei anderen Gruppen ist und auch
die Arbeitslosenquote in der Gruppe der "Indigenous Youth" ebenfalls höher als in anderen
Bevölkerungsgruppen liegt: Erfolgreiche Universitätsabschlüsse und eine gute Vorbereitung für
einen sich stetig wandelnden Arbeitsmarkt gelten generell als zukunftsweisend. Im Dezember
2024 lag die Jugendarbeitslosigkeit in Australien bei 9 Prozent. Die allgemeine Arbeitslosigkeit lag
im Februar 2025 bei 4,1 Prozent.

Quellen:
Accord Priority Actions, letzter Zugriff 29.03.2025
Australian Bureau of Statistics, 2025,  National, state and territory population , letzter Zugriff
am 28.03.2025
Australian Bureau of Statistics, 2025, Education and Work, Australia, letzter Zugriff am
25.03.2025
Population U, 2025, Population Sydney, letzter Zugriff am 25.02.2025
Cost of Living, 2025, Comparison Sydney and Melbourne , letzter Zugriff am 25.03.2025
Australian Bureau of Statistics, 2025, Overseas Migration, letzter Zugriff am 25.03.2025
Australian Bureau of Statistics, 2025, Regional Population,, letzter Zugriff am 25.03.2025
Indigenous Australia, letzter Zugriff 28.03.2025
National Indigenous Australians Agency , letzter Zugriff 28.03.2025
OECD, 2023,  Australia Economic Snapshot, 2023, letzter Zugriff am 25.03.2025
Universities Australia, 2022, Inspiring more Indigenous Australians into higher education ,
letzter Zugriff am 25.02.2022
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https://www.education.gov.au/australian-universities-accord/accord-priority-actions
https://www.abs.gov.au/statistics/people/population/national-state-and-territory-population/latest-release
https://www.abs.gov.au/statistics/people/education/education-and-work-australia/latest-release
https://www.populationu.com/cities/sydney-population
https://www.finder.com.au/cost-of-living-comparison
https://www.abs.gov.au/statistics/people/population/migration-australia/2019-20
http://www.abs.gov.au/statistics/people/population/regional-population/2023-24
https://www.abs.gov.au/ausstats/abs@.nsf/mf/6227.0/
https://www.indigenous.gov.au/
https://www.niaa.gov.au/
https://www.oecd.org/economy/australia-economic-snapshot/
https://www.uahigheredition.com.au/inspiring-more-indigenous-australians-into-higher-education/


2. Das Hochschul- und Wissenschaftssystem

a. Zahlen und Fakten im Überblick
Das Department of Education (seit 2022) ist zuständig für die Bereiche "Early Childhood",
"Schooling", "Higher Education", "International Education" und "Youth". Es verantwortet unter
anderem auch die Entwicklung einer Forschungsinfrastruktur für australische Universitäten sowie
die "Research Grants and Fellowships." Die übergeordente Aufgabe des Department of Education
ist es, die Regierung in Bildungsfragen zu beraten und strukturelle Reformen auf den Weg zu
bringen, die von früher Kindheit an bis zum Abschluss des Universitätsstudiums eine qualitativ
hochwertige Bildung garantieren und ebenso die wirtschaftliche Entwicklung des Landes durch
eine optimale Ausbildung und den Erwerb entsprechender "Skills" positiv beeinflussen. Neben
ihrem unbestrittenen Eigenwert werden Bildung und Bildungsstrukturen also stets auch als
Investition gesehen, die sich mittel- bis langfristig wirtschaftlich messbar auszahlt. Das
Bildungsministerium ist zudem maßgeblich an der Gesetzgebung in verschiedenen Bereichen
beteiligt, zum Beispiel in der außerschulischen beruflichen Bildung und Weiterbildung und der
Ausbildungsförderung. Das Commonwealth Register of Institutions and Courses for Overseas
Students (CRICOS) gehört zum Department of Education und ist die offizielle Website der
australischen Regierung für Studierende aus dem Ausland, die sich für ein Studium in Australien
interessieren. Die Webseite enthält eine Liste aller tertiären Bildungsanbieter in Australien.

Der Australian Research Council (ARC) ist eine Einrichtung des Commonwealth; er berät die
australische Regierung in Forschungsfragen und ist verantwortlich für statistische Erhebungen im
Rahmen der Initiative Excellence in Research for Australia  (ERA). Der ARC verwaltet außerdem
das National Competitive Grants Program  (NCGP), das jährlich in kompetitiven Verfahren
Forschungsgelder in Höhe von rund 800 Mio. AUD an australische Universitäten vergibt. Das ARC ist
auch verantwortlich für das Excellence in Research for Australia Framework  (ERA), das vor allem
Qualitätsrichtlinien für die Messbarkeit der Forschungsqualität festlegt, sowie für die ARC Centres
of Excellence, die meist über sieben Jahre als großangelegte, institutionelle Kooperationsprojekte
mit Beteiligung von Universitäten, außeruniversitären Forschungseinrichtungen, Politik und
Wirtschaft gefördert werden. Seit den letzten Jahren ist hier ein besonderer Fokus auf Technologie,
Biologie und soziale Fragen erkennbar.

Das National Health and Medical Research Council (NHMRC) ist das landesweit führende
Expertengremium für Gesundheits- und medizinische Forschung. Seit dem 1. Juli 2006 untersteht
das NMRC als Behörde dem Gesundheitsministerium und ist für die Förderung und Finanzierung
der medizinischen Forschung in Australien verantwortlich. 

Der größte australische Hochschulverband Universities Australia nennt sich selbst die "Stimme der
australischen Universitäten". Der Verband befasst sich unter anderem mit der Entwicklung,
Unterstützung und Interessensvertretung der australischen Hochschulen. Eine seiner wesentlichen
Aufgaben ist auch die Förderung der Internationalisierung der australischen
Universitätslandschaft. Ein weiterer wichtiger Verband ist die sogenannte Group of Eight (Go8), die
die größten Forschungsuniversitäten des Landes vertritt. Dazu gehören die Australian National
University, Monash University, University of Adelaide, University of Melbourne, University of New
South Wales, University of Queensland, University of Sydney und die University of Western
Australia, von denen fast alle unter den weltweit besten 100 Universitäten gerankt werden. Die
Go8 fördert und unterstützt herausragende Forschung der Mitgliedsuniversitäten und vertritt deren
gemeinsame Interessen in der Öffentlichkeit.

Quellen:
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Australian Government, Australian Research Council, letzter Zugriff am 02.04.2025
Australian Government, CRICOS, letzter Zugriff am 02.04.2025
Australian Government, Budget 2025/26, Education, letzter Zugriff 04.04.2025
Australian Government, Department of Education, letzter Zugriff am 02.04.2025
Australian Government, NHMRC, letzter Zugriff am 02.04.2025
Universities Australia, The Voice of Australia's Universities , letzter Zugriff am 02.04.2025
Group of Eight, letzter Zugriff 02.04.2025

b. Historische Genese des Hochschulwesens
1850 wurde die University of Sydney  als erste Universität Australiens gegründet, gefolgt von
der University of Melbourne im Jahr 1853, der University of Adelaide 1874 und der University of
Tasmania im Jahr 1890. Die ersten Universitäten des Landes dienten einer fundierten Ausbildung
in der damaligen britischen Kolonie und folgten der Idee, junge Männer für "leadership positions"
auszubilden.  Der "Leadership"-Leitgedanke wird heute noch in modernisierter Form von den
Universitäten verfolgt, unter anderem von der University of Sydney . Im ausgehenden 19.
Jahrhundert standen die Universitäten ganz im Zeichen des britischen Universitätssystems,
während später auch immer mehr Einflüsse nordamerikanischer Universitäten sichtbar
wurden. Zum Zeitpunkt der ersten Universitätsgründungen hatte Australien eine
Gesamtbevölkerung von 3,8 Millionen, wovon nur 2.652 an einer Universität studierten. Um 1914,
während in Europa der Erste Weltkrieg begann, lag die Zahl der Studierenden bei circa 3.000, was
lediglich 1 Prozent der Gesamtbevölkerung ausmachte. Im Vordergrund stand zunächst vor allem
die Lehre, Forschung hingegen spielte eine nachgelagerte Rolle.

Zu Beginn des Zweiten Weltkriegs zählte die australische Bevölkerung rund 7 Millionen Einwohner.
Es gab sechs Universitäten und zwei weitere Hochschulen mit insgesamt 14.236
Studierenden. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurden große Summen in das australische
Bildungssystem investiert. Zum einen machte es die Generation der Baby Boomer notwendig, mehr
Lehrpersonal einzustellen, zum andern gewann der Stellenwert von Forschung und Bildung in der
Gesellschaft immer mehr an Bedeutung. Neue Gesetzgebungen im Bildungswesen führten dazu,
dass im Jahr 1948 ein Anstieg der Studierendenzahlen zu verzeichnen war. Nach dem Krieg waren
insgesamt 32.000 Studierende eingeschrieben. In den Nachkriegsjahren wurden neue
Universitäten gegründet, darunter die Australian National University , die University of New South
Wales und die Monash University, die insgesamt weniger elitär ausgerichtet waren und  größeren
Teilen der Bevölkerung offenstanden. Über die nachfolgenden Jahrzehnte entstanden landesweit
immer mehr Universitäten, wodurch die "Higher Education" zunehmend an Bedeutung und
Einfluss auf Politik und Wirtschaft erfuhr. Neben den Universitäten entstanden auch sogenannte
"Institutes of Technology" und TAFE Colleges (Technical and Further Education), an denen bis
heute diverse Aus- und Fortbildungen angesiedelt sind. Im Jahr 2025 zählte Australien
43 Universitäten, inklusive zwei internationaler Hochschulen und einer privaten. Die Universitäten
werden in großen Teilen durch unterschiedliche Programme aus staatlichen Mitteln finanziert, die
unter anderem durch den "Higher Education Support Act 2003" geregelt sind. Je nach "Federal
Budget" und Schwerpunktsetzungen können sich jedoch Änderungen ergeben, die sich
unterschiedlich auf die Haushalte der Universitäten niederschlagen. Die Universitäten des Landes
müssen sich gegenwärtig vielen neuen Herausforderungen stellen, die vor allem mit der
Wirtschaftlichkeit und Exzellenz der Studiengänge (Curricula, Lehrkörper), dem Grad der
Digitalisierung (online, hybrid, präsenziell) und der internationalisierung zu tun haben.

Bis 1973 war ein Studium in Australien kostenpflichtig. Um Bildung auch für die Arbeiter- und
Mittelschicht zugänglich zu machen, wurden im Jahr 1974 die Studiengebühren abgeschafft. Dies
führte zu einem drastischen Anstieg der Studierendenzahlen. Ende der 1980er Jahre (1989) führte
die Australian Labor Party  die Studiengebühren wieder ein. Gleichzeitig trat das Higher Education
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Scheme (HECS) in Kraft, das die Stundung der Studiengebühren für australische Studierende bis
zum Erzielen eines eigenen Mindesteinkommens vorsieht. Die Studiengebühren werden dann über
die Steuern zurückgezahlt. Dieses Verfahren hat bis heute Gültigkeit, allerdings wird von einer
Aktualisierung des Systems auszugehen sein.

Bis Mitte der 1990er Jahre war das australische Bildungssystem sehr stark auf reine
Grundlagenforschung ausgerichtet, der Bereich der industriegeleiteten und
angewandten Forschung spielte eine eher untergeordnete Rolle. Seit Mitte der 1990er
Jahre ändert sich dies mit der Gründung von angewandten Forschungseinrichtungen durch die
australische Regierung.

Quellen:
Aussie Educator, 2020, The History of Education, letzter Zugriff am 25.10.2021
University of Sydney, 2025, A History of Thinking Forward , letzter Zugriff am 01.04.2025
Chris Baker, 2005, ABC Australia, Contemporary Australia, Education, letzter Zugriff am
25.10.2021
Craig Campbell/Hannah Forsyth, 2015, Universities Australia 1850 - 2014  letzter Zugriff am
25.10.2021
Stephen Lake et.al.: A Brief History of Australian Universities , letzter Zurgriff 30.03.2025

 

c. Autonomie und Finanzierung
Trotz der umfangreichen staatlichen Finanzierung genießen die australischen Universitäten eine
besonders hohe Autonomie, was sich in unter anderem in Leadership,
Forschungsschwerpunkten, Strukturen und Finanzierungsentscheidungen der Hochschulen
niederschlägt. Sie können zudem weitgehend selbstständig über Curricula entscheiden und in
einem hohen Maße eigene Profile entwickeln. Im Unterschied zu Deutschland akkreditieren sich die
Universitäten in Australien selbst und sind damit eigenständig für die Einhaltung und Garantie der
festgelegten Qualitätsstandards verantwortlich. Sie sind zudem, ähnlich wie in Deutschland, der
Gesetzgebung des jeweiligen Bundeslandes unterstellt. Universitäten besitzen eine
vollumfänglich rechtlich verbriefte akademische Freiheit: Forschung und Lehre sind somit
innerhalb der Universität für den Lehrkörper und Studierende ohne Einmischung und inhaltliche
Vorgaben des Staates garantiert. Das bedeutet auch, dass einzelne Fächer, Departments und
Lehrende eigenverantwortlich inhaltliche Schwerpunktsetzungen vornehmen und diese sich
sowohl in den Curricula als auch der jeweilgen Lehre sowie in Publikationen widerspiegeln. Die
Wissenschaftsfreiheit entspricht den Standards in Deutschland. Obwohl die australischen
Hochschulen im Wesentlichen autonom sind, werden sie vom Australian Qualifications
Framework (AQF) der australischen Regierung überprüft. Das AQF ist darüber hinaus auch für
Wechsel innerhalb des Studiensystems sowie für die Anerkennung ausländischer
Studienleistungen zuständig. 

Quellen:
Australian Government, Department of Education, letzter Zugriff 02.04.2025
Australian Qualifications Framework, letzter Zurgiff 02.04.2025
Metzner, J. & Roosendaal, 2016, Der Zusammenhang zwischen Hochschulautonomie und
strategischer Hochschulentwicklung. Hochschulexpert, letzter Zugriff am 07.03.2022
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DIAGRAMM 3: Gesamtgesellschaftliche Bildungsausgaben (öffentlich)
in Prozent des BIP

in Prozent

DIAGRAMM 4: Öffentliche Ausgaben pro Studierendem in KKP (ab
Ausgabe 2021)

in US-Dollar

KENNZAHL 9: Eintwicklung der öffentliche Ausgaben pro
Studierendem in KKP (ab Ausgabe 2021)

US-Dollar

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Australien (2019) 8.422
Im Vergleich: Deutschland (2019) 18.676
Quelle: UNESCO Institute of Statistics

d. Finanzierung der Hochschulen
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KENNZAHL 10: Bildungsausgaben in Prozent

Gesamtgesellschaftliche Bildungsausgaben (öffentlich) in
Prozent des BIP (2022) 5,21
Im Vergleich: Deutschland (2022) 4,54
Anteil der jährlichen Bildungsausgaben in Prozent der
Regierungsausgaben insgesamt (2022) 13,94
Im Vergleich: Deutschland (2022) 9,19
Quelle:  UNESCO Institute of Statistics

Die Regierung finanziert in großen Teilen die staatlichen Universitäten, die allerdings auch
Einnahmen durch die hohen Studiengebühren und weiteres Funding (zum Beispiel
für Forschungskooperationen) bekommen. Insgesamt hat die Regierung im Finanzjahr 2023/2024
mehr als 9 Mrd. AUD für Higher Education ausgegeben und weitere Ausgabenstaffeln für die
kommenden Jahre festgelegt. Das Federal Budget 2025/2026 (März 2025) sieht vor, dass langfristig
die Ausbildungen in Einrichtungen der Technical and Further Education (TAFE) kostenlos erfolgen,
die Universitätsfinanzierung einer umfassenden Reform unterzogen wird und student
loans anteilig getilgt werden (Gesamtwert 16 Mrd. AUD), so dass Studierende im Berufsleben
weniger finanzielle Bürden tragen müssen. Mit diesen Maßnahmen soll nicht nur Bildung und
deren Eigenwert gefördert werden, sondern auch in großem Umfang in die australische Wirtschaft
investiert werden. Insgesamt stellen Health and Education  mit 13,4 Prozent einen
Hauptbereich der australischen Wirtschaft dar. Der australische Bildungssektor ist der wichtigste
Dienstleistungsexport und gilt insgesamt als viertgrößter Exportfaktor. Im Finanzjahr 2023/2024
hat die international education mehr als 50 Mrd. AUD zur australischen Wirtschaft beigetragen (20
Mrd. AUD als tuition fees; der Rest durch Lebenshaltungskosten und Kaufkraft). Das Department of
Education hat Ende 2024 das Ziel ausgerufen, bis zum Jahr 2050 mehr als 80 Prozent der
arbeitenden Bevölkerung Australiens einen TAFE- oder Universitätsabschluss zu ermöglichen und
mehr Studienplätze für junge Menschen außerhalb der großen Metropolen und aus bildungsfernen
Schichten zu schaffen.

Die Hochschulen finanzieren sich einerseits über die hohen Studiengebühren, vor allem der
internationalen Studierenden, und andererseits durch Mittelzuweisungen der australischen
Bundesregierung (Commonwealth Grant Scheme ) - abhängig von den 
bestehenden Studierendenzahlen sowie der Forschungsexzellenz der jeweiligen Universität.
Insgesamt ist das Finazierungssystem für australische Universitäten sehr komplex, aber man kann
sagen, dass die Regierung Universitäten hauptsächlich durch Teaching and Research Grants  und
die Bezuschussung von Studiengebühren finanziert. Auch die Forschung an den Universitäten wird
von der Regierung über die Vergabe sogenannter Research Block Grants (RBGs) gefördert. Die
Höhe der RBGs bemisst sich anhand der  Studierendenzahlen, der PhD-Abschlüsse und der
Exzellenz der Hochschule. Seit 2018 wird die Höhe der RBGs auch durch das Begutachtungssystem
Engagement and Impact Assessment (EI) bestimmt, das die wirtschaftliche Forschungsrelevanz
und Kooperation mit der Industrie bewertet. Das Australian Research Council (ARC) fördert zudem
Grundlagenforschung (Fellowships und Forschungskonsortien) in vielen Bereichen. Das ARC
untersteht dem Department of Education. Zudem werden auch Kooperationen zwischen
Universitäten und der Industrie gefördert. Im aktuellen "Ferderal Budget 2025/26" will die
derzeitige australische Regierung (Labor Party) in der kommenden Dekade bis zu 2,5 Billionen AUD
für die Reform von "Higher Education" investieren.

Insgesamt ist ein Studium für Studierende an australischen Universitäten recht teuer. Australische
sowie neuseeländische Staatsbürgerinnen und Staatsbürger sowie Permanent Residents haben
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Anspruch auf die Commonwealth supported Studienplätze, so dass sie insgesamt weniger
als internationale Studierende zahlen. Allerdings sind die Studiengebühren sowohl für australische
als auch für internationale Studierende in den letzten Jahren drastisch gestiegen und liegen
inzwischen je nach Universität und Studiengang (BA, MA, PhD) zwischen 18.000 und 50.000 AUD pro
Studienjahr. Ein Auslandssemester kann ebenfalls bis zu 20.000 AUD kosten. Australische
Studierende (Staatsbürger und Permanent Residents) haben einen Anspruch auf das Higher
Education Loan Program (HELP). Dieses Programm unterstützt bei der Zahlung der
Studiengebühren, wobe den Studierenden eine Auswahl von Stipendien- und Kreditprogrammen
zur Verfügung steht. Die Studiengebühren für sogenannte Commonwealth supported student
places, also hauptsächlich Undergraduate-Studiengänge, die von der australischen Regierung
subventioniert werden, sind reduziert. Diese Studienplätze werden an allen öffentlichen
Universitäten angeboten. Die zu zahlenden Beiträge der Studierenden hängen vom Fach und der
Universität ab.

Trotz der hohen Gebühren ist Australien für in- und ausländische Studierende ein attraktives
Studienland, was auf die weltweiten Rankings und die qualitativ hochwertigen
Ausbildungsmöglichkeiten an australischen Universitäten zurückzuführen ist. Studierende, die ein
vollumfängliches Studium von BA bis PhD absolvieren, müssen in der Regel sehr hohe Kosten
tragen und hohe Studiengkredite zurückzahlen, weshalb sowohl Studierende als auch deren
Familien, die das Studium (mit-)finanzieren, ein sehr großes Interesse an der Qualität und
Arbeitsmarktrelevanz des jeweiligen Studiums haben. Universitätsrankings, Absolventenerfolge
und employability sind daher nicht zu unterschätzende Kriterien für die Studien- und
Standortwahl, die mitunter deutlich entscheidender als genuine Interessen der Studienanfänger
sind. Seit 2020 werden Studienfächer, die als zentral für die australische Wirtschaft angesehen
werden, deutlich stärker von staatlicher Seite unterstützt, während die Gebühren für andere
Fachbereiche, wie beispielsweise die Geisteswissenschaften, finanziell angestiegen sind und als
Folge Einbußen bei den Studierendenzahlen hinnehmen müssen.

Nach der Bekanntgabe des neuen "Federal Budget" (März 2025) sehen die Universitäten trotz
positiver Signale noch Verbesserungsbedarf für die Finanzierung der Universitäten. Trotz des Ziels,
bis 2025 die Zahlen der Studierenden mit erfolgreichen Abschlüssen um ein Viefaches zu steigern,
müssen die Universitäten derzeit erhebliche Einsparmaßnahmen umsetzen. An vielen
Universitäten werden aktuell akademische und technische Personalstellen gestrichen. Trotz der
aktuellen Perspektivien mahnen die Universitäten an, dass die Maßnahmen der letzten
Jahre (wie Umverteilung von Studiengebühren, Job-Ready-Programme) kontraproduktiv für das
System sind und deutlich mehr finanzielle Mittel für Forschung und den infrastrukturellen Ausbau
der Universitäten notwendig ist. Außerdem wird immer wieder auf die internationale Sichtbarkeit
der Universitäten und die langfristige Relvanz hervorragender Forschung und Lehre für die
Wirtschaft Australiens verwiesen. Man kann sagen, dass sich die australischen Hochschulen nach
den einschneidenden Pandemiejahren und den aktuellen (geo)politischen Entwicklungen in einer
wichtigen Phase der Weichenstellung befinden. Einerseits sollen sie in den nächsten 25 Jahren
weiter wachsen und sich deutlicher an die australische Wirtschaft und Arbeitsweltbedürfnisse
anpassen, andererseits fallen erhebliche Einnahmen auch für internationale Kooperationen weg,
so dass Lehrende und Forschende an vielen Universitäten des Landes entlassen werden und
Fachbereiche schrumpfen oder gar ganz verschwinden. Die nächsten Jahre werden damit
einschneidend für neue Zukunftsentwicklungen im Bildungsbereich sein.

 

Quellen:
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Australian Government, Budget 2025/2026, Education, letzter Zugriff 04.04.2025
Australian Government, Department of Education, letzter Zugriff am 02.04.2025
Australian Government, Department of Education, Education export income, letzter Zugriff
02.04.2025
Australian Government, Minister's Media Centre, Minister of Education: Media Release: Next
steps to building a better and fairer higher education system, letzter Zugriff 04.04.2025
Australian Bureau of Statstics, 2021, Government Finance Statistics, Education , letzter Zugriff
am 04.04.2025
Composition of the Australian Economy , letzter Zurgiff 02.04.2025
OECD, Spending on Tertiary Education,  letzter Zugriff am 04.04.2025
Top Universities, 2023, How Much Does it Cost to Study in Australia?, letzter Zugriff am
04.04.2025

 

e. Merkmale und Unterschiede von Hochschultypen
Laut der Regierungsseite Study Australia gibt es derzeit 43 Universitäten in Australien: 40 staatlich
finanzierte, zwei internationale Universitäten und eine private Hochschule. In jedem australischen
Bundesland oder Territorium ist mindestens eine Universität mit einem Hauptcampus angesiedelt.
Neben den Universitäten zählen auch Institutionen des Vocational Education and Training (VET)
zum tertiären Bildungssystem: Das sind die durch die Regierung unterstützen Technical and further
education institutions (TAFE) und weitere private Registered Training Organisations. Die
Ausbildungsgänge beruhen auf Partnerschaften zwischen den Regierungen der
Bundesstaaten und fachspezifischer Industriezweige. Die angebotenen Abschlüsse und Zertifikate
sind in der Regel stärker praxisorientiert und vergleichbar mit denen der deutschen Hochschulen
für Angewandte Wissenschaften. TAFE-Kurse haben nicht immer eine feste Dauer, sind in der Regel
jedoch kürzer als Studienprogramme an Universitäten.

Die Universitäten in Australien folgenden weitgehend einem einheitlichen Organisationsmuster,
das sich in der Regel in BA-, MA- und PhD-Studiengänge gliedert und innerhalb dessen
unterschiedliche Abschlüsse erworben werden können (zum Beispiel Diploma, Honours-
Abschluss oder Master und Doctoral Degrees). Damit ist das australische Hochschulsystem
weitgehend vergleichbar, wenn auch nicht identisch, mit dem deutschen System. Die Lehrzeiten
werden entweder in Semester oder Trimester eingeteilt, sind aber zeitlich nicht deckungsgleich mit
den deutschen oder amerikanischen Semesterzeiten, sondern liegen oftmals vor und nach dem
langen australischen Sommer. Zusätzlich können auch zu variierenden Zeiten Intensivkurse
angeboten werden. Normalerweise finden die Lehrveranstaltungen auf dem Universitätscampus
statt, doch schon in Vor-Pandemiezeiten gab es die Tendenz australischer Universitäten, Lehre
auch online oder hybrid anzubieten, um auch Studierende in entlegenden Gegenden und jenseits
der großen Metropolen zu erreichen (zum Beispiel an der Macquarie University). Das
schließt einerseits an eine Bildungstradition Australiens an, in der es schon in den 1950er Jahren für
Kinder in entlegenden Gegenden Schulunterricht über Funk gab, andererseits zeugt diese
Entwicklung vom Bewusstsein der australischen Universitäten, dass sich Studierendenzahlen nur
halten und/oder maximieren lassen, wenn man auf gegenwärtige Bedingungen wie sehr teuere
Mieten und Lebenshaltungskosten in den Metropolen mit flexiblen Studienabgeboten reagiert. Seit
der Pandemie sind Online-Kurse oder hybride Angebote noch stärker etabliert und es bleibt
abzuwarten, welche Entwicklungen auch aus Raumkostengründen und dem geforderten Anstieg
von Studierendenzahlen folgen werden. Die Webseiten von Universities Australia und Study
Australia vermitteln beide einen guten Überblick über die aktuelle australische
Hochschullandschaft. Für internationale Studierende, Bildungseinrichtungen und -agenturen hat
die australische Regierung das Commonwealth Register of Institutions and Courses for Overseas
Students (CRICOS) ins Leben gerufen. Diese Datenbank erfasst alle tertiären Bildungseinrichtungen
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DIAGRAMM 5: Anzahl der eingeschriebenen Studierenden

KENNZAHL 11: Anzahl der eingeschriebenen Studierenden

und die jeweiligen Studiengänge für internationale Studierende.

In den weltweiten Hochschulrankings sind die herausragenden australischen Universitäten auf
Spitzenplätzen vertreten - bisweilen vor Top-Universitäten Nordamerikas. In unterschiedlichen
Rankings, die sich unter anderem auf die Qualität der Lehre, der Forschung und auf herausragende
Partnerschaften mit der Industrie beziehen, befinden sich die großen Forschungsuniversitäten
Australiens wie die  University of Melbourne , die University of Sydney, die Australian National
University, die Monash University oder die University of New South Wales  oftmals unter den 150-
200 weltweit besten Universitäten. (Hier bestehen lediglich kleinere Abweichungen in
unterschiedlichen Rankings). Im QS World University Ranking 2025 liegt die University of
Melbourne zum Beispiel weltweit auf Platz 13, die University of Sydney auf Platz 18 und
die University of New South Wales auf Platz 19. Damit gehören derzeit drei der größten und
wichtigsten Universitäten Australiens zur absoluten Weltspitze. Aber auch viele andere, kleinere
Universitäten schneiden im internationalen Vergleich sehr gut ab, was zeigt, dass die
Universitätslandschaft Australiens herausragende Qualität zu bieten hat.

Quellen:
Australian Government, List of Australian Universities, letzter Zugriff am 03.04.2025
Australia University Rankings 2025 at Times Higher Eduation, letzter Zugriff 03.04.2025
Australian Government, CRICOS, letzter Zugriff am 03.04.2025
TAFE New South Wales, TAFE NSW Homepage, letzer Zugriff am 03.04.2025
Top Universities in Australia, QS Ranking, letzter Zugriff 03.04.2025

f. Lehre

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Australien (2022) 1.659.027
Im Vergleich: Deutschland (2021) 3.351.573
Quelle: UNESCO Institute of Statistics
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DIAGRAMM 6: Anzahl der Doktorandinnen und Doktoranden

KENNZAHL 12: Anzahl der Doktorandinnen und Doktoranden

DIAGRAMM 7: Weibliche Studierende (ab Ausgabe 2021) in Prozent

KENNZAHL 13: Weibliche Studierende (ab Ausgabe 2021)

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Australien (2022) 55.148
Im Vergleich: Deutschland (2021) 192.270
Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Australien (2022) 967.620
Im Vergleich: Deutschland (2020) 1.612.872
Quelle: UNESCO Institute of Statistics
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DIAGRAMM 8: Studierendenquote (gross enrolment ratio, tertiary) in Prozent

KENNZAHL 14: Studierendenquote (gross enrolment ratio, tertiary) in Prozent

DIAGRAMM 9: Absolventinnen- und Absolventenquote BA+MA (ab
Ausgabe 2021)

in Prozent

KENNZAHL 15: Absolventinnen- und Absolventenquote BA+MA (ab
Ausgabe 2021)

in Prozent

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Australien (2022) 106,24
Im Vergleich: Deutschland (2021) 75,67
Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Australien (2022) 74,08
Im Vergleich: Deutschland (2021) 47,99
Quelle: UNESCO Institute of Statistics
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KENNZAHL 16: Absolventinnen und Absolventen PhD

Australien (2017) 9.242
Im Vergleich: Deutschland (2017) 28.404
Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Das tertiäre Bildungssystem Australiens umfasst folgende Bildungsabschlüsse:
Certificates (I-IV) und Diploma (regulär und fortgeschritten) im Rahmen der Programme
des Vocational Training and Education (VET): Je nach Abschlussgrad ein- bis vierjährige
Ausbildung mit modularen Unterrichtseinheiten an Einrichtungen der Technical and Further
Education (TAFE) oder bei privaten Trägern. Praxiseinsatz in relevanten Industriezweigen.
Bachelor (BA): drei- oder vierjähriges grundständiges Studium. Die meisten
Studierenden beenden mit diesem Abschluss ihr Studium.
Bachelor with Honours: ein zusätzliches, an ein Bachelorstudium angeschlossenes Jahr mit
Vorlesungen und einer wissenschaftlichen Arbeit. Insgesamt vier bis fünf Jahre inklusive des
vorangegangenen Bachelorstudiums. Ein Honours-Abschluss befähigt direkt zum PhD-
Studium.
Graduate Certificate: einsemestrige Kurse
Graduate Diploma: zweisemestrige Kurse
Masters 'by Coursework': zwei bis vier Semester ( 'Coursework'-Studiengänge werden ohne
Abschlussarbeit beendet. Sobald die vorgeschriebene Anzahl an Kursen mit entsprechenden
Noten abgeschlossen wurde, wird der Titel verliehen)
Masters 'by Coursework & Thesis' oder 'Masters by Coursework & Research': zwei bis sechs
Semester (Kombination aus Kursbesuchen und eigener Forschung beziehungsweise
Abschlussarbeit)
Masters by Research: vier bis sechssemestrige Forschungsarbeit
Doctoral Level mit Abschluss PhD: drei bis fünfjährige Forschungsarbeit

Das Studienjahr wird je nach Universität in zwei Semester oder drei Trimester unterteilt, die jeweils
zwei bis drei Monate lang sind. Jedes Semester oder Trimester schließt mit einer Prüfungsphase
ab. Universitäten mit Semestern bieten im Sommer die Möglichkeit an, so genannte
Sommerschulen zu belegen, dies jedoch auf freiwilliger Basis.

Semester 1: Ende Februar bis Mitte Juni 
Semester 2: Ende Juli bis Anfang Dezember     

Trimester 1: Mitte Februar bis Mitte Mai
Trimester 2: Anfang Juni bis Anfang September
Trimester 3: Mitte September bis Mitte Dezember

Einen aktualisierten Kalender mit relevanten Terminen der einzelnen Hochschulen veröffentlicht
jährlich der Dachverband der Universitäten in Australien.

Die Veranstaltungsformate an australischen Hochschulen sind mit denen in Deutschland
vergleichbar: Das Studium ist in Module (units) gegliedert, die aus Vorlesungen ( lectures),
Seminaren (tutorials), Pflichtmodulen und Wahlpflichtfächern bestehen. Um sich für eine
Promotion zu bewerben, ist zunächst die Suche nach einem Supervisor vorzunehmen. Ist ein
geeigneter Betreuer gefunden, bewirbt man sich entweder mit seinem Vorhaben an einer
Universität oder direkt auf eine ausgeschriebene Promotionsstelle. Wichtig ist allerdings vorab die
Zusage des Betreuers. Die formalen Voraussetzungen, um sich um einen Promotionsplatz
bewerben zu können, sind:
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ein Masterabschluss (in Australien genügt auch ein Bachelor with Honours)
der Nachweis von Sprachkenntnissen
ein verschriftliches Promotionsvorhaben

Ein Promotionsstudium in Australien dauert üblicherweise drei Jahre. Ein Teilzeitstudium ist für
ausländische Studierende in der Regel nicht möglich, da die Visabestimmungen dies nicht
zulassen. Eine aktuelle Studie zeigt, dass viele PHD-Kandidaten ihr Promotionsvorhaben
abbrechen, unter anderem weil es finanziell eine zu hohe Herausforderung darstellt und familiäre
oder andere soziale Verpflichtungen bestehen. 

Im Jahr 2023 waren landesweit 1.600.563 Studierende ( domestic; international) an einer
australischen Universität immatrikuliert, deutlich mehr Studierende als während der
Pandemiejahre. Allerdings bleibt im Moment abzuwarten, ob der Trend angesichts der Regulierung
von internationalen Studienplätzen und Einsparungen an Universitäten anhält. Zentral wird auch
weiterhin die Frage sein, inwieweit das Studium zur "employability' der Absolventen innerhalb des
Landes führt. Der hohen Abbrecherquote an australischen Hochschulen soll durch mehr
Unterstützung im Studium (strukturell; inhaltlich; sozial) entgegengewirkt werden, ebenso sollen
eine stärkere inhaltliche Ausrichtung auf den australischen Arbeitsmarkt und die Senkung der
Lebenshaltungskosten mehr Menschen im Studium halten.

Quellen:
Australian Government, Study Australia Teaching Calendar,  letzter Zugriff am 03.04.2025
Australian Government, Study Australia, Australias Educational System, letzter Zugriff
03.04.2025
Find A PhD, PhD Study in Australia, letzter Zugriff am 03.04.2025
Universities Australia, PhD Poverty Crisis, letzter Zugriff 03.04.2025

 

g. Hochschulzugang
Zulassungsvoraussetzungen für australische Bewerber:

Ähnlich wie in Deutschland ist Bildung in Australien Ländersache. Das schließt Belange der
Hochschulzulassung mit ein. Seit 2020 bildet in allen Bundesländern das Australian Tertiary
Admission Rank System (ATAR) für Schulabsolventinnen und -absolventen die maßgebende
Grundlage, um den Zugang zu den jeweiligen Studienfächern an den Universitäten des Landes zu
regulieren. Das ATAR-System basiert auf einer Einstufung des Absolventen / der Absolventin auf
einer Skala von 0,00 bis 99,95. Dabei dokumentiert das System nicht eine Endnote gemäß der
schulischen Leistung (im Unterschied zum deutschen Abitur), sondern eine errechnete Position im
Verhältnis zur Altersgruppe. Der durchschnittliche ATAR-Wert liegt bei 70,00.

Zulassungsvoraussetzungen für internationale Studierende: 

Australien ist sehr beliebt bei internationalen Studierenden. Um in Australien ein Studium
aufnehmen zu können, muss man sich zunächst direkt bei einer Universität bewerben. Dabei bilden
bisherige akademische Qualifikationen, Noten und Sprachkenntnisse die Basis für die
Anerkennung und Zulassung. Bei Zusage muss man sich dann um ein Studienvisum bewerben, das
auf die Zeit des Studiums begrenzt ist.

Um an einer australischen Hochschule zugelassen zu werden, ist ein Sprachtest erforderlich, zum
Beispiel der IELTS-Test (International English Language Testing System ) oder TOEFL-Test (Test of
English as a Foreign Language). Außerdem müssen internationale Studierende einen Vertrag mit
einer australischen Krankenkasse abschließen (Overseas Student Health Cover / OSHC), um die
Visabestimmungen zu erfüllen. Ab 2025 wird die Hochschulzulassung für ausländische Studierende
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voraussichtlich deutlich verschärft, unter anderem durch Nachweise der Studienplatzzusage, der
finanziellen Absicherung und der erforderlichen Versicherungen.

Quellen:
Universities Admissions Centre UCA, Australian Tertiary Admission Rank, letzter Zugriff am
04.04.2025
Australian Government, Study Australia, Study Australia Homepage, letzter Zugriff am
04.04.2025

h. Der Lehrkörper
Der Ausbildungsstand der australischen Hochschuldozentinnen und -dozenten entspricht dem
Ausbildungsstand des Lehrpersonals der 500 besten Universitäten weltweit. In den letzten Jahren
ist das gesamte australische Hochschulsystem gewachsen, allerdings stagniert die Anzahl der
Mitarbeitenden, da sich australische Universitäten derzeit vielfach zu Entlassungen und
ausbleibenden Wiederbesetzungen frei gewordener Stellen genötigt sehen. Grund dafür sind
sowohl erforderliche Kosteneinsparungen von Seiten der Universitäten als auch die große Anzahl
von Mitarbeitenden, die in den Ruhestand treten oder Abfindungsangebote annehmen. Neue
Verträge sind in den meisten Fällen befristet und so werden dauerhafte Arbeitsverhältnisse an
australischen Universitäten zunehmend prekär. Die Lehre wird dann häufig kurzfristig durch
Lehrbeauftragte (Casuals) übernommen wird. Deshalb ist es umso wichtiger, den "Arbeitsplatz
Universität" für die kommende Akademikergeneration attraktiv zu gestalten. Tatsächlich ist das
Einkommen des Hochschulpersonals in Australien im internationalen Vergleich sehr hoch,
was Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler  ebenso anlocken soll wie die vielen
Aufstiegsmöglichkeiten, die das tertiäre Bildungssystem Australiens zu bieten hat. Insgesamt
herrscht in Australien ein "promotion system", wo promovierte akademische Mitarbeitende durch
"research and teaching achievements" (Variationen je nach Department und Universität) befördert
werden:

Level A — Associate Lecturer/Research Associate/Postdoctoral Research Fellow
Level B — Lecturer/Research Fellow
Level C — Senior Lecturer/Senior Research Fellow
Level D — Associate Professor
Level E — Professor

 

Quellen:
Australian Government, Department of Education, Higher Education Statistics - Staff Data,
letzter Zugriff am 04.04.2025
Cassidy, Caitlin. "A thousand Australian university jobs are at risk. Whoʼs to blame for the dire
financial state?", The Guardian, Australia News, letzter Zugriff 04.04.2025
Mclaran, Nick et al. "University of Wollongong job cuts climb to more than 270 as non-
academic staff let go", ABC News, letzter Zugriff 04.04.2025
Monte, Moville et al. "Australian National University Vice-Chancellor Genevieve Bell commits
to restructure amid union pressure", ABC News, letzter Zugfriff 04.04.2025

 

i. Akademische Schwerpunkte
Die australische Hochschulpolitik verfolgt keine eindeutigen fachlichen Prioritäten, insgesamt
haben sämtliche Fächer und akademischen Disziplinen einen angestammten Platz im
australischen akademischen System. Es fällt allerdings auf, dass folgende Fachbereiche stark
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DIAGRAMM 10: Anteil der Forschungsausgaben am BIP in Prozent

nachgefragt sind und von den Universitäten besonders gefördert werden:
Ingenieurswissenschaften
Medizin, Gesundheitswesen
Lebenswissenschaften, Biologie
Betriebswirtschaftslehre / Volkswirtschaftslehre
Finanz- und Rechnungswesen
Sozialwissenschaften

Im Juni 2020 wurde in Australien eine Reform der Studiengebühren durchgeführt, die
eine Erhöhung von bis zu 30 Prozent der Gebühren für Rechts-, Wirtschafts-
und Managementwissenschaften und von 100 Prozent für Studiengänge der Geistes- und
Kommunikationswissenschaften bewirkte. Dagegen wurden die Gebühren für
Naturwissenschaften, Mathematik, Lehramt und andere anwendungsorientierte Fachrichtungen,
die laut der Regierung für die ökonomische Zukunft Australiens essentiell sind, reduziert. Damit
sollen Studierende einen finanziellen Anreiz erhalten, sich für bestimmte, für die Entwicklung des
Landes vermeintlich besonders relevante Studiengänge zu entscheiden. Wie sich diese
Studiengebührenreform in den kommenden Jahren auf die akademische Schwerpunktbildung an
australischen Hochschulen auswirken wird, bleibt abzuwarten. 

 

Quellen:
Calderon, Angel. "Australian disciplines still bask amongst Top 50", 15. Nover 2024, Future
Campus, letzter Zugriff 04.04.2025
QS Top Universities, 2023 10 Of The Best Degrees To Graduate With In 2019 , letzter Zugriff am
04.04.2025
Syndey Morning Herald, 2020, University fees are changing, letzter Zugriff am  07.03.2022

j. Forschung, Innovation und Transfer

Quelle: UNESCO Institute of Statistics
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KENNZAHL 17: Anteil der Forschungsausgaben am BIP in Prozent

KENNZAHL 18: Anzahl der Patente in Naturwissenschaft und Technik
(Residents)

KENNZAHL 19: Anzahl wissenschaftlicher Publikationen

KENNZAHL 20: Knowledge Economy Index (KEI)

Australien (2019) 1,83
Im Vergleich: Deutschland (2019) 3,17
Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Australien (2021) 2.966
Im Vergleich: Deutschland (2021) 39.822
Quelle: The World Bank. World Development Indicators

Australien (2023) 119.770
Im Vergleich: Deutschland (2023) 202.397
Quelle: SCImago Journal & Country Rank

Australien (2012) 9
Im Vergleich: Deutschland (2012) 8
Quelle: The World Bank. Knowledge Economy Index

In Australien gibt es insgesamt 43 Universitäten. Die in der Group of Eight   vereinten größten
forschungstarken Universitäten und die fünf im Australian Technology
Network zusammengeschlossenen Technischen Universitäten schneiden bei internationalen
Hochschulrankings regelmäßig hervorragend ab. Australien hat einen gut ausgestatteten
Wissenschaftssektor mit international angesehenen Universitäten und Forschungseinrichtungen.
Nur 30 Prozent der australischen Forschung findet im privatwirtschaftlichen Sektor statt, der
Großteil der Forschenden arbeitet an Hochschulen (60 Prozent) oder für die Regierung (10 Prozent).
Das bedeutet, dass Forschungsergebnisse oft nicht kommerziell verwertet werden, auch wenn die
Regierung versucht, durch entsprechende Maßnahmen die Kommerzialisierung voranzutreiben.
Innovation und angewandte Forschung werden als wesentlich für Australiens zukünftiges
Wirtschaftswachstum erachtet. Die entsprechenden Maßnahmen der Regierung sind in der
National Innovation and Science Agenda  und der Innovationsstrategie Australia 2030 verankert.
Hier werden diejenigen Rahmenbedingungen definiert, die für den Aufstieg Australiens zu einer
führenden Innovationsnation und zu einem Dienstleister für internationale Spitzenforschung als
notwendig erachtet werden.

Australien verfügt über einige regierungseigene Forschungsorganisationen und Agenturen, die an
die zuständigen Ministerien angegliedert sind und die relevant für internationale
Forschungskooperationen sein können, wie beispielsweise die Commonwealth Scientific and
Industrial Research Organisation (CSIRO), die Australian Renewable Energy Agency (ARENA), die
Australian Antarctic Division (AAD) oder das Australian Institute of Marine Science  (AIMS).

Forschung an Universitäten wird in erster Linie durch das Australian Research Council (ARC) und
das National Health and Medical Research Council  (NHMRC) gefördert, während die National
Collaborative Research Infrastructure Strategy (NCRIS) den Austausch und die Zusammenarbeit
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zwischen Wissenschaftlern, Forschungsministerien und der Industrie fördert. In dem Bereich sind
die Australian Research Council Centres of Excellence  für universitätsgeleitete Partnerschaften von
Forschungsinstituten, Hochschulen und internationalen Partnern besonders wichtig, während
die Cooperative Research Centers industriegeleitete Forschungsnetzwerke von Unternehmen,
Universitäten, Regierung und internationalen Partnern sind, die als eigenständige
Gesellschaften industrierelevante Forschung durchführen. Dabei fallen Prioritäten in den
Forschungsbereichen Ernährung und Gesundheit, Klima und Umwelt, Sicherheit, Cyber Security,
Energie und Nachhaltigkeit auf.

 

Quellen:
Australian Government, Antartica, letzter Zugriff 04.04.2025
Australian Government, Australian Renewable Energy Agency, letzter Zugriff 04.04.2025
Australian Government, Australian Research Council, letzter Zugriff am 02.04.2025
Australian Government, ARC - Science and Research Priorities, letzter Zugriff am 04.04.2025
Australian Government, Department of Industry, Science, Engery and Resources, Australia
2030: Prosperity through Innovation, letzter Zugriff am 04.04.2025
Australian Government, National Health and Medical Research Council , letzter Zugriff am
04.04.2025
Australian Government, Australian Research Council, ARC Centres of Excellence , letzter Zugriff
am 04.04.2025
Australian Government, The Australian Institute of Marine Science , letzter Zugriff 04.04.2025
CSIRO, letzter Zugriff 04.04.2025
Cooperative Research Australia, About Cooperative Research Australia , letzter Zugriff am
04.04.2025
Universities Australia, Research and Innovation, letzter Zugriff am 04.04.2025

 

 

k. Qualitätssicherung
Der australische Hochschulsektor besteht aus circa 170 Anbietern, die alle bei der Tertiary
Education Quality and Standards Agency (TEQSA), einer unabhängigen, staatlichen Institution,
registriert sind. TESQA ist für die Qualitätssicherung von Universitäten, Hochschulen und anderen
Bildungsträgern zuständig. Australische Universitäten sind aber entsprechend ihrer eigenen
Richtlinien und Vorgaben für die Akkreditierung ihrer Studienangebote, Lehre und Forschung
selbst verantwortlich. Zudem existiert ein nationales Ranking System in Australien, das die drei
Komponenten World Ranking (Reputation), Zufriedenheit der Graduierten und Berufsaussichten
(Höhe des Einstiegsgehaltes) an den Universitäten evaluiert.

Internationale Rankings wie QS World University Rankings  oder das Shanghai Academic Ranking of
World Universities sind in der australischen Rezeption aber wichtiger und ausschlaggebender - der
internationale Rang der australischen Universitäten gilt als bedeutender Qualitätsindikator und
spiegelt das Forschungs- und Lehrprofil der australischen Universtitäten innerhalb der
internationalen Hochschullandschaft wider.

 

Quellen:
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Australian Governmen, Tertiary Education Quality and Standards Agency , letzter Zugriff am
04.04.2025
Universities Australia, Australian Higher Education,  letzter Zugriff am 04.04.2025
Australian University Reviews, Australian University Rankings, letzter Zugriff am 04.04.2025
QS Top Universities, QS World University Rankings 2025 , letzter Zugriff am 04.04.2025
Shanghai Ranking,  Academic Ranking of World Universities , letzter Zugriff am 04.04.2025
Group of Eight Australia, The Group of Eight - Australia's Leading Universities, leading
excellence, leading debate, letzter Zugriff am 04.04.2025

 

 

l. Hochschule und Wirtschaft
Angewandte Forschung und Innovation werden als wesentlich für Australiens zukünftiges
Wirtschaftswachstum erachtet. Die Regierung versucht durch gezielte Maßnahmen die
Kommerzialisierung der Forschung voranzubringen. Diese Maßnahmen sind in der National
Innovation and Science Agenda und der Innovationsstrategie Australia 2030 verankert, die
Australien zu einer führenden Innovationsnation für internationale Spitzenforschung etablieren
wollen. Die anwendungsorientierte Lehre und Forschung steht derzeit im Fokus des nationalen
hochschulpolitischen Diskurses.

Von staatlicher Seite wird die Kooperation zwischen Hochschulen und Wirtschaft / Industrie durch
Förderprogamme wie das ARC Linkage Program unterstützt, die darauf ausgerichtet sind, die
kommerzielle Verwertung von Forschnungsprojekten voranzutreiben. Zu den wichtigsten
Maßnahmen dieses Programms zählen unter anderem das ARC Centre of Excellence  und
das Industrial Transformation Research Program .

Eine weitere wichtige Regierungsinitiative stellt die Rapid Applied Research Translation Initiative
dar. Diese Initiative unterstützt Forschungsprojekte, deren Ergebnisse unmittelbar der klinischen
Praxis und dem Gesundheitswesen allgemein zur Verfügung gestellt werden.

Als nationale Forschungsprioritäten sind die folgenden Themenbereiche zu nennen:
Nahrungsmittelproduktion
Boden und Wasser
Transport 
Cyber Security
Energie
Ressourcen
fertigende Industrie
Klima und Umwelt
Gesundheit

 

Quellen:
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Times Higher Education, 2020, Radical changes to Australiaʼs fees to fund 39,000 new places,
letzter Zugriff am 17.11.2021
Australian Government, 2021, Department of Education, Skills and Employment, Job-ready
Graduates Package, letzter Zugriff am 24.02.2022
Australian Governemnt, 2022, Department of Industry, Science, Engery and Resources, 
National Innovation and Science Agenda , letzter Zugriff am 07.03.2022
Australian Governemnt, 2022, Department of Industry, Science, Engery and Resources, 
Australia 2030: Prosperity through Innovation , letzter Zugriff am 07.03.2022
Australian Government, 2021, Department of Industry, Science, Engery and Resources, Our
Science Policies, Programs and Projects, letzter Zugriff am 24.02.2022
Australian Gonvernment, 2021, Australian Research Council, Engagement and Impact
Assessment, letzter Zugriff am 07.03.2022
Australian Gonvernment, 2018, Australian Research Council, Linkage Program, letzter Zugriff
am 07.03.2022
Universities Australia, 2020, Research and Innovation, letzter Zugriff am 17.11.2021
Australian Government, Department of Health, 2022, Rapid Applied Research Translation
initiative, letzter Zugriff am 07.03.2022

 

m. Bestehende Kooperation zwischen Wissenschaft und Praxis
In Australien gehört anwendungsorientierte Forschung mit Industriepartnern weitestgehend zu
den Aufgaben universitärer Deputy Vice Chancellors. In den letzten Jahren ist die
Zusammenarbeit mit diversen Wirtschaftszweigen und öffentlichen Sektoren immer wichtiger
geworden und wird vielfach durch Praxiszeiten in das Studium integriert. Berufsaussichten für die
Studierenden, Förderung der akademischen Forschung und Umsetzung / Kommerzialisierung von
Forschungsprojekten stehen dabei im Vordergrund. Doch bei der praktischen Aus- und
Durchführung sehen sich die Universitäten häufig noch mit Herausforderungen konfrontiert. Es
gibt in Australien keine äquivalenten Hochschultypen zu den deutschen 'Fachhochschulen
(FH)' beziehungsweise 'Hochschulen für Angewandte Wissenschaften (HAW)'. Vier der
innovativsten Universitäten des Landes, University of Technology Sydney , RMIT University,
University of South Australia und Curtin University, haben sich zu einem Konsortium, dem
Australian Technology Network (ATN), zusammengeschlossen. Die vier ATN-Universitäten sind auf
die Anwendung und Interpretation der neuesten Technologien und Big Data fokussiert. Diese
forschungsstarken Universitäten verfügen über Teams, die in ihren jeweiligen
Forschungsbereichen weltweit führend sind. Ziel ist es, dass ihre Forschungsprojekte eine
konkrete Anwendung finden, oft in Partnerschaft mit der Industrie. Dieser praktische
Umsetzungsfokus bestimmt auch den Lehransatz und stellt sicher, dass die Studierenden
bereits während ihrer Studienzeit mit der Arbeitswelt verbunden sind und mit Abschluss des
Studiums unmittelbar beruflich einsatzfähig sind.

Seit 2012 haben sich zahlreiche australische Universitäten dem University Industry Innovation
Network (UIIN) angeschlossen, ein internationales Netzwerk, das Universitäten dabei unterstützt,
dass Forschungsprojekte an Innovation gebunden sind. Es gilt als international führend im
"Entrepreneurship" und "University-Industry Engagement". Das Industrial Transformation
Research Programm stellt hier ein wichtiges Beispiel für Universitätskooperationen mit der
industriellen Praxis dar, die vom ARC gefördert werden. Dieses Programm unterstützt und fördert
die Zusammenarbeit, um industriebasierte Lösungen zu finden. Insgesamt entwickeln sich die
Möglichkeiten der Kooperationen sowohl landesintern als auch international immer weiter,
was sich unter anderem auf der Webseite von Universities Australia anhand diverser Beispiele
ablesen lässt. Außerdem verzeichnet das Global Innovation Linkage Project  der australischen
Regierung seit mehreren Jahren diverse internationale Kooperationen.
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https://www.dese.gov.au/job-ready/better-university-funding-arrangements
https://www.industry.gov.au/strategies-for-the-future/boosting-innovation-and-science
https://www.industry.gov.au/data-and-publications/australia-2030-prosperity-through-innovation
https://www.industry.gov.au/about-us/what-we-do/science-in-our-department
https://www.arc.gov.au/engagement-and-impact-assessment
https://www.arc.gov.au/grants/linkage-program
https://www.universitiesaustralia.edu.au/policy-submissions/research-innovations/
https://www.health.gov.au/initiatives-and-programs/rapid-applied-research-translation-initiative
https://www.atn.edu.au/


 

Quellen:
Australian Government, Business, Global Innovation Linkages Program, letzter Zugriff am
04.04.2025
Universities Australia, research innovation, letzter Zugriff 04.04.2025

 

 

n. Potenziale für die Kooperation zwischen Wissenschaft und Praxis
Der Wissenstransfer zwischen Universität und Industrie wird in Australien insgesamt als sehr
wichtig erachtet und durch die bereits genannten Programme und Strategien der Regierung
gefördert. Der Wissenstransfer mit Industriepartnern erfolgt seitens der Universitäten auf vielfache
Weise. Es werden Forschungs- und Technologiezentren eingerichtet, Forschungsprojekte
kommerzialisert, 'Industry Talks' abgehalten sowie Praktika, Trainings- und PhD-Programme für
Studierende etabliert. Zusätzlich fördert unter anderem  das Australian Research Council (ARC)
Kooperationen zwischen Hochschulen und Industrie.

Die Deutsch-Australische Industrie und Handelskammer (AHK) hat 2019 das New Industry and
Research Committee gegründet, mit dem Ziel, sich wissenschaftlichen Themen zu widmen. Dieses
Komitee bietet exklusiv für AHK-Mitglieder eine Plattform zum Austausch von Erkenntnissen und
Erfahrungen zu forschungsbezogenen Themen. Darüber hinaus zielt das Komitee darauf ab, die
Zusammenarbeit mit relevanten Akteuren im australischen Wissenschafts- und Forschungssektor
zu fördern. Diesem Komitee gehören zahlreiche große australische Universitäten an, unter
anderem die Monash University in Melbourne und die University of New South Wales in Sydney. Die
AHK initiiert regelmäßig (Online-)Events für wichtige Partner und fördert die bilateralen
Beziehungen zwischen Deutschland und Australien. Aktuelle australische Förder- und
Forschungssschwerpunkte sind: Astronomie, Digitalisierung, Klima-, Meeres- und
Antarktisforschung, Medizinforschung und BioMedTech, Nanotechnologie, Nuklearwissenschaften
und Quantentechnologien.

 

Quellen:
Australian Government, Australian Research Council, 2021, Linkage Projects, letzter Zugriff am
07.03.2022
Australian Government, Australian Research Council, 2021, Industrial Transformation
Research Program, letzter Zugriff am 07.03.2022
Deutsch-Australische Industrie und Handelskammer (AHK), 2019, New Industry and Research
Committee, letzter Zugriff am 07.03.2022
Deutsch-Australische Industrie und Handelskammer (AHK), 2022, German-Australian Business
Growth Summit 2021, letzter Zugriff am 24.02.2022
Taylor and Francis Online, 2019, Formal-informal channels of university-industry knowledge
transfer: the case of Australian business schools, letzter Zugriff am 27.08.2020
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https://australien.ahk.de/en/media/news-details/new-industry-and-research-committee
https://australien.ahk.de/veranstaltungen/event-details/growth-summit-2021-1-1-1
https://www.tandfonline.com/doi/abs/10.1080/14778238.2019.1589395?journalCode=tkmr20


DIAGRAMM 11: Anteil ausländischer Studierender in Prozent

KENNZAHL 21: Anteil ausländischer Studierender in Prozent

KENNZAHL 22: Die wichtigsten fünf Herkunftsländer ausländischer
Studierender

3. Internationalisierung und Wissenschaftskooperationen

a. Zahlen und Fakten im Überblick

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Australien (2022) 23,03
Im Vergleich: Deutschland (2021) 11,23
Quelle: UNESCO Institute of Statistics
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Quelle: UNESCO Institute of Statistics (2021)
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DIAGRAMM 12: Im Ausland Studierende (Anzahl)

KENNZAHL 23: Im Ausland Studierende (Anzahl)

DIAGRAMM 13: Im Ausland Studierende (Prozent) in Prozent

KENNZAHL 24: Im Ausland Studierende (Prozent) in Prozent

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Australien (2021) 12.665
Im Vergleich: Deutschland (2021) 126.359
Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Quelle: UNESCO Institute of Statistics
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KENNZAHL 25: Die fünf beliebtesten Zielländer für Studierende

1. USA/Vereinigte Staaten
2. Neuseeland
3. Großbritannien
4. Bhutan
5. Deutschland

Quelle: UNESCO Institute of Statistics (2021)

Australien hat sich über die letzten Jahre in einem hohen Maße zu einem Global Player in der
internationalen Hochschullandschaft entwickelt. Dies ist vor allem auch in den unterschiedlichen
internationalen Hochschulrankings immer wieder sehr deutlich geworden. So verortet das Times
Higher Education Ranking (THE) für das Jahr 2025 insgesamt sechs australische Universitäten unter
den besten 100 Universitäten weltweit. In vergleichbaren Rankings werden ähnliche Resultate
sichtbar, so befinden sich im QS World University Ranking  sogar neun australische Universitäten
unter den besten 100.

Mehr als drei Millionen internationale Studierende wurden in den letzten 20 Jahren in Australien
ausgebildet. Australien ist stolz auf diese Bilanz und auch nach der Pandemie verzeichnet das Land
wieder eine hohe Anzahl internationaler Studierender. Im Jahr 2024 waren 853.045 internationale
Studierende an australischen Universitäten eingeschrieben, ein Großteil aus Asien (unter anderem
aus China, Indien und Nepal). Aus australischer Perspektive ist die Internationalisierung ein
wichtiges Anliegen der "Higher Education". Das hohe Interesse an der Internationalisierung lässt
sich vorrangig auf zwei Gründe zurückführen: Einerseits stellen internationale Studierende in
Australien einen wichtigen Wirtschaftsfaktor dar, da sie einen Höchstsatz an Studiengebühren
bezahlen. Andererseits ist die australische Regierung bemüht, eine zentrale Rolle auf dem
internationalen Bildungsmarkt zu spielen. Starke Partner waren bisher vorrangig die USA und die
asiatischen Länder. Die Qualität sollte sich nicht nur in den Studierendenzahlen zeigen, sondern
auch in herausragender Forschung, internationalen Forschungskooperationen und in weltweit
wahrgenommenen Publikationen. Diese Entwicklung wurde durch die COVID-19-Pandemie
unterbrochen und steht derzeit - trotz des nach der Pandemie erneut wachsenden Interesses -
derzeit vor mehreren Herausforderungen: Zum einen werden Studierendenvisa vor allem aus dem
asiatischen Raum zukünftig stärker nach tatsächlichen Studienabsichten, finanzieller Sicherheit
und vorliegender Studienplatzzusage überprüft, so dass es möglicherweise einen Rückgang
internationaler Studierender aus bestimmten Ländern geben wird. Zum anderen werden
Universitäten möglicherweise durch die aktuelle US-Hochschulpolitik unter Trump 2.0 starke
Kooperationspartner in den USA verlieren. Als Folge kann Europa noch stärker für
Forschungskooperationen und Studierendenmobilität in den Mittelpunkt rücken. 

Die neue Australian Strategy for International Education 2021-2030 soll ein Richtungswechsel für
die nächsten zehn Jahre einleiten, indem unter anderem auf Diversifizierung,
Arbeitsmarktrelevanz, globalen Wettbewerb und auf die Förderung von Studierenden fokussiert
wird. In diesem Zusammenhang hat die Regierung 37 Millionen AUD zur Unterstützung gezielter
Maßnahmen zur Verfügung gestellt. Diese sollen Studierende unterschiedlicher Länder gezielt dazu
motivieren, bestimmte Studienprogramme zu absolvieren, um damit den Fachkräftemängel in
Australien auszugleichen.

Deutschland und Australien arbeiten im Universitäts- und Forschungsbereich eng zusammen. Seit
der Unterzeichnung des Regierungsabkommens zur wissenschaftlich-technologischen
Zusammenarbeit (WTZ) im Jahr 1976 haben sich die Beziehungen zwischen deutschen und
australischen Forschungseinrichtungen und Hochschulen sowie der Austausch von Studierenden
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positiv entwickelt. Im Jahr 1994 schloss Australien darüber hinaus auch ein Abkommen mit der EU
ab, das auch gemeinsame Projekte mit Partnern aus weiteren EU-Mitgliedstaaten ermöglicht. 2013
wurde die sogenannte Berlin-Canberra-Erklärung zur Aufnahme einer Strategischen Partnerschaft
unterzeichnet, die die wissenschaftliche Zusammenarbeit als wichtiges Element enthält. 2015
wurden Empfehlungen der Australia-Germany Advisory Group (AGAG) veröffentlicht, welche unter
anderem die Vertiefung und Ausweitung der Beziehungen in Wissenschaft und Forschung
anstreben.

Einen Beitrag hierzu leistet das Australia-Germany Joint Reseach Cooperation Scheme , das
gemeinsam vom DAAD und dem australischen Hochschuldachverband Universities Australia
finanziert wird. Ziel dieses Programms ist die Stärkung der Wissenschaftsbeziehungen zwischen
deutschen und australischen Hochschulen und Forschungsinstituten durch die Förderung
partnerschaftlicher Forschungsaktivitäten.

Der Wissenschaftsstandort Deutschland hat in Australien ein hohes Ansehen, besonders in Bezug
auf die enge Zusammenarbeit zwischen Forschung und Industrie und die große
Innovationskapazität. 

Laut Hochschulkompass der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) existieren insgesamt 547
Kooperationsabkommen zwischen deutschen und australischen Hochschulen (Stand: April 2025).

 

Quellen:
Times Higher Education, World University Ranking, 2025, letzter Zugriff am 03.04.2025
Top Universities, QS Ranking, letzter Zugriff am 03.04.2025
Australian Government, Department of Education,  Australian Strategy for International
Education 2021-2030, letzter Zugriff am 03.04.2025
Hochschulkompass der Hochschulrektorenkonferenz, Statistik über Kooperationen und
Institutionen, letzter Zugriff 03.04.2025

 

b. Bildungskooperationen und Partnerorganisationen
In Australien gibt es verschiedene ausländische Bildungsanbieter, so zum Beispiel British Council,
Campus France, Alliance Française, Istituto Italiano di Cultura oder das Instituto Cervantes. Alle
genannten Institutionen bieten Sprachkurse und Kulturprogramme an, die sehr gut von der
australischen Bevölkerung angenommen werden. Deutschland und die deutsche Kultur werden
vom Goethe-Institut in Sydney und Melbourne, vom DAAD-Informationszentrum Sydney und den
deutschen Auslandsvertretungen repräsentiert. In Australien gibt es zwei deutsche
Auslandsschulen (Sydney, Melbourne) und drei Deutsche-Sprachdiplom-Schulen, die sogenannten
DSD-Schulen. Die unterschiedlichen Bildungsanbieter kooperieren oftmals, um deutsche und/oder
europäische Kultur- und Bildungsevents gemeinsam zu gestalten, und sich daher eng vernetzt.

c. Chancen und Potentiale
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DIAGRAMM 14: Anzahl der Bildungsausländerinnen und
Bildungsausländer in Deutschland

KENNZAHL 26: Anzahl der Bildungsausländerinnen und
Bildungsausländer in Deutschland

KENNZAHL 27: Anzahl der Hochschulkooperationen mit Deutschland

KENNZAHL 28: Anzahl der DAAD-Förderungen

Quelle: Statistisches Bundesamt. Genesis-Online

Australien (WS 2021/22) 469
Quelle: Statistisches Bundesamt. Genesis-Online

Australien (2023) 547
Quelle: Hochschulkompass (HRK)

Geförderte aus Deutschland (2023) 904
Geförderte aus dem Ausland (2023) 168
Quelle:  DAAD

Grundsätzlich ist Deutschland für australische Studierende interessant, allerdings sind es
tendenziell Studierende höherer Jahrgangsstufen, die sich für einen Studien- oder
Forschungsaufenthalt in Deutschland interessieren. Studiengänge der Ingenieur- und
Geisteswissenschaften sind traditionell am stärksten nachgefragt. Trotz englischsprachiger
Studiengänge in Deutschland bleibt das Erlernen der deutschen Sprache ein wichtiger Faktor.
Daher bieten sich immer auch universitäre Kooperationen unter Beteiligung der German
Departments an australischen Universitäten an.

Die meisten australischen Studierenden, die sich für ein Studium in Deutschland interessieren,
kontaktieren das DAAD-Informationszentrum in Sydney. Sie bewerben sich auf diverse
Stipendienprogramme unterschiedlicher Dauer. Etablierte Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler bewerben sich häufig im Rahmen des oben erwähnten Australia-Germany Joint
Reseach Cooperation Scheme.
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https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Hochschulen/_inhalt.html#_xn5cxm7oq
https://www.internationale-hochschulkooperationen.de/staaten.html
https://www.daad.de/de/der-daad/was-wir-tun/zahlen-und-fakten/weltweite-foerderung-nach-laendern/


 

Quellen:
DAAD Deutschland, Programm des Projektbezogenen Personenaustauschs (PPP), letzter
Zugriff am 03.04.2025
DAAD Australien, DAAD Scholarships for Australians, letzter Zugriff am 03.04.2025

d. Deutsche Sprachkenntnisse
In Australien werden rund 300 Sprachen aktiv gesprochen. Im Großraum Sydney allein sprechen 40
Prozent der Haushalte eine andere Sprache als Englisch und viele Kinder lernen die Sprache ihrer
Eltern an den Wochenenden in sogenannten Community Schools. Das Sprachenlernen in den
Schulen ist allerdings rückläufig. Allein in New South Wales belegen weniger alls 10 Prozent der
Sekundarschüler eine Fremdsprache bis zum Abitur. An vielen Schulen werden inzwischen
vorrangig asiatische Sprachen (unter anderem Japanisch, Mandarin und Indonesisch) unterrichtet,
gefolgt von europäischen Sprachen (darunter Französisch, Italienisch, Spanisch und Deutsch).
Auch wenn das Erlernen mehrerer Sprachen immer wieder durch Fördermaßnahmen unterstützt
wird, so bleibt der rückläufige Trend doch sowohl in Schulen als auch Hochschulen deutlich
sichtbar, was nicht zuletzt durch neueste Entwicklungen der Künstlichen Intelligenz beeinflusst
wird. 2021 gab es beispielsweise 302 Abiturienten in New South Wales, die Deutsch als
Fremdsprache als Abiturfach (Beginners, Continuers oder Extension) belegt hatten. 2019 waren es
noch 352, 2023 lag die Zahl bei 285. In Australien gibt es eine kleine Anzahl an Deutschen
Auslandsschulen, DSD-Sprachdiplomschulen sowie FIT-Schulen, die Deutschunterricht für Schüler
anbieten. Diese Schulen gehören zum PASCH-Netzwerk. Außerdem befinden sich Goethe-Institute
in Sydney und Melbourne, die unter anderem CLIL-Projekte (Content and Language Integrated
Learning) fördern. Laut Angaben des Goethe-Instituts gab es 2020 insgesamt 120.210 Deutsch-als-
Fremdsprache (DAF)-Lernende in Australien. Davon waren 95.500 DaF-Lerner im Schulbereich und
circa 2.500 als Studierende an australischen Universitäten eingeschrieben.

An 14 australischen Universitäten haben Studierende die Möglichkeit, Deutsch als Fremdsprache
als Teil eines German Studies-Kurses zu studieren, allerdings sind in den letzten Jahren die German
Departments häufig personell kleiner geworden und auch die Kursangebote haben sich teilweise
an manchen Standorten verringert. Wie sich die German Departments und deren
Absolventenzahlen an den australischen Universitäten weiterentwickeln, ist derzeit nicht
absehbar, allerdings haben die Studierenden oftmals ein großes Interesse, einige Zeit in
Deutschland zu studieren und ihre Sprachkenntnisse zu erweitern. Da sich aber insgesamt ein
Rückgang an Schulen und Hochschulen mit Deutschlehrangeboten abzeichnet, können spezifische
Kooperationen in der Zukunft relevant werden, unter anderem für spezifische Studiengänge und
Berufswege im geisteswissenschaftlichen und künstlerisch-musikalischen Bereich. Gezieltes
Marketing einzelner deutscher Hochschulen ist teilweise erfolgversprechend, allerdings ist es
insgesamt wichtig, auf die finanziellen Vorteile eines Studiums in Deutschland und die
flächendeckend hohe Qualität der Lehre hinzuweisen. Sprachliches und kulturelles Interesse an
Deutschland kann zudem im Rahmen von Cotutelle-Promotionsmöglichkeiten angeregt
werden. Darüber hinaus ist es sinnvoll, auf das zunehmende Angebot englischsprachiger
Studiengänge in Deutschland aufmerksam zu machen und damit Deutschland auch denjenigen
australischen Studierenden, die die deutsche Sprache weniger gut oder noch gar
nicht beherrschen, als attraktiven Studienstandort zu präsentieren.

 

Quellen:
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Australian Government, Department of Education,  Early Languages Learning Australia , letzter
Zugriff am 03.04.2025
DAAD Australia, Studying German at Australian Universities, letzter Zugriff am 03.04.2025
Goethe Institut, Datenerhebung Deutschlerner Zahlen, letzter Zugriff am 03.04.2025
NSW Government, Education Standards Authority, HSC facts and figures, letzter Zugriff am
03.04.2025
Schulen, Partner der Zukunft, Pasch- Schulen Weltkarte, letzter Zugriff am 03.04.2025
University Language Portal Australia, Do You Want to Study a Language at University , letzter
Zugriff am 03.04.2025

e. Hochschulzugang in Deutschland
Australische Studierende müssen für die Immatrikulation an einer deutschen Hochschule
grundsätzlich über eine Hochschulzugangsberechtigung verfügen. Jedes Bundesland in Australien
hat unterschiedliche Hochschulzugangsberechtigungen. Auf der von der Kultusministerkonferenz
herausgegebenen Webseite Anabin sind die genauen Voraussetzungen für eine Immatrikulation in
Deutschland aufgelistet und es empfiehlt sich auch, jeweils direkt bei den Universitäten
entsprechende Informationen einzuholen.

Es müssen außerdem Sprachkenntnisse vorliegen, deren Niveau sich von Universität zu Universität
unterscheiden kann. Daher ist es ratsam, sich direkt bei der gewünschten Universität zu
informieren und gegebenenfalls vorher Intensiv-Deutschkurse zu belegen. Diese können sowohl an
Universitäten als auch in den Goethe-Instituten absolviert werden und sollten für ein Studium in
Deutschland auf C1-2 liegen.

 

Quellen:
Das Infoportal zu ausländischen Bildungsabschlüssen, Anabin Datenbank, letzter Zugriff am
03.04.2025
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https://www.pasch-net.de/de/pasch-schulen/weltkarte.html
https://ulpa.edu.au/
http://anabin.kmk.org/anabin.html


4. Empfehlungen für deutsche Hochschulen

a. Hochschulkooperationen – FAQ
Zu den Fragen, die von australischen Studierenden häufig gestellt werden, gehört die nach den
Sprachkenntnissen und ob in einem nicht-englischsprachigen Land überhaupt englischsprachige
Programme angeboten werden. 

Aktuell gibt es 547 Hochschulkooperationen zwischen deutschen und australischen Hochschulen
(April 2025). Herausforderungen in der Zusammenarbeit sind zum einen das unausgewogene
Verhältnis von interessierten Studierenden in Austauschprogrammen: Während Studierende
deutscher Universitäten oft großes Interesse an einem Studienaufenthalt in Australien haben,
gehört Deutschland nicht zu den beliebtesten Zeilländern australischer Studierender. Zum
anderen ist das Fördersystem im Bereich der Forschung in Australien verglichen mit Deutschland
unterschiedlich strukturiert, so dass beispielsweise Deadlines für verschiedene Förderlinien in
beiden Ländern differieren können.

Deutsche Universitäten sind interessante Kooperationspartner für australische Universitäten in
unterschiedlichen Disziplinen, unter anderm im MINT-Bereich, Medizin und Gesundheit, Klima und
Umwelt, aber auch in den Geisteswissenschaften. In Zeiten, in denen  US-Universitäten unter
Trump unter enormem Druck stehen und in vielerlei Hinsicht weniger handlungsfähig sind, wird
das internationale Interesse an Kooperationen mit australischen Universitäten voraussichtlich
ansteigen. Zudem liegen australische Universitäten wie die University of Melbourne , die University
of Sydney, die Australian National University , die Monash University  und die University of New
South Wales in internationalen Rankings vielfach vor US-amerikanischen Top-Universitäten . Aber
auch viele andere Universitäten wie die University of Western Australia  und University of
Adelaide schneiden sehr erfolgreich in den internationalen Hochschulrankings ab und sind
interessante Partner für die Hochschulzusammenarbeit, sei es im Bereich der Forschung oder im
Bereich der Studierendenmobilität.

 

Quellen:
HRK: Staaten - Hochschulkompass, letzter Zugriff am 17.04.2025
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5. Praktische Hinweise

a. Marketing-Tipps
Gezieltes Marketing einzelner deutscher Hochschulen erscheint in Australien weniger
erfolgversprechend, abgesehen von den wenigen Universitäten in Deutschland, die in
internationalen Rankings Spitzenplätze vorweisen können. Generell empfiehlt es sich aber
durchaus, die flächendeckende Qualität der Hochschulbildung und der jeweiligen
Hochschulabschlüsse sowie die finanziellen Vorteile eines weitgehend gebührenfreien Studiums in
Deutschland zu betonen. Dies insbesondere, weil fehlende Studiengebühren unter australischen
Studierenden nicht selten mit mangelnder Qualität gleichgesetzt werden. Gegenwärtig ist es
zudem besonders wichtig, in Australien die die englischsprachigen Studienprogramme deutscher
Hochschulen (besonders Master und PhD) zu bewerben. Zentrale Aspekte für einzelne
Studiengänge können jeweils auch hervorgehoben werden, wie zum Beispiel ein ausgeprägter
Praxisbezug im Studium.

b. Aufenthaltsgenehmigung und Arbeitserlaubnis
Grundsätzlich unterscheidet man in Australien zwischen "domestic" und "international students".
Zu den "domestic students" zählen Einwohner aus Australien und Neuseeland, die eine
"permanent residency" im Land haben und Menschen, die aus humanitären Gründen über eine
unbefristete Aufgenthaltsgenehmigung in Australien verfügen. Alle anderen Studierenden gelten
als internationale Studierende und benötigen ein entsprechendes Visum. Außerdem zahlen
internationale Studierende deutliche höhere Gebühren ("tuition fees") für ihr Studium als die
"domestic students". Internationale Studierende benötigen ein Studienvisum, um in Australien
einreisen zu dürfen. Dieses Visum erlaubt ausländischen Studierenden, teilweise zu arbeiten,
allerdings werden im Frühjahr 2025 die Bedingungen umgestellt und nicht alle Parameter sind
derzeit absehbar. Für Promovierende und Master of Research -Studierende (postgraduate
students) gab es bisher keine Beschränkungen der Arbeitszeit. Des Weiteren benötigen Studierende
eine Tax File Number (Steueraktenzeichen), die beim Australian Taxation Office  (Finanzamt)
erhältlich ist.

Neben dem Studium gibt es auch die Möglichkeit, ein Praktikum in Australien zu absolvieren. Die
Visaregeln bestimmen die Bedingungen des Praktikums, das heißt, wie, wann und ob ein Student
bezahlt wird. In Australien muss der Arbeitgeber die Arbeitsunfallversicherung für seine
Arbeitnehmer übernehmen. Für Studierende gilt das Visum "Subclass 500", das derzeit einen
Nachweis des Studienplatzes und weitere spezifische Angaben benötigt. Nach Erhalt des
Visums dürfen Studierende in einem Umfang von 48 Stunden in einer Zweitspanne von 14 Tagen
("fortnight") arbeiten. Weitere Angaben zum Visum erhält man nter anderem im Department of
Home Affairs, es ist aber unbedingt wichtig, ausreichend Zeit für die Beantragung des
Visums einzuplanen und sich umfassend über die benötigten Abgaben zu informieren. Der
Mindestarbeitslohn liegt in Australien derzeit bei 24,10 AUD pro Stunde, und bei 915,90 AUD für eine
38-Stunden-Woche (brutto). Für Gastwissenschaftlerinnen und Gastwissenschaftler gelten oftmals
besondere Bedingungen der jeweiligen Universität und auch Visa-Fragen werden häufig in
Absprache mit der Personalabteilung (HR) der Hochschule geklärt; je nach Aufenthaltslänge und
Arbeitsaufgaben beantragen die jeweiligen Universitäten ein Visum oder geben Hilfestellung.

In Berlin und in Frankfurt am Main befinden sich die australische Botschaft und das australische
Konsulat. Ausländische Studierende können sich mit ihren Visafragen an diese
Auslandsvertretungen wenden.
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Quellen:
Australian Government, 2025, Study Australia, Education, letzter Zugriff am 01.04.2025
Australian Government :Australian Tax Office: Studying in Australia , letzter Zugriff am
01.04.2025
Australian Government, 2020, Fair Work Ombudsman, Informationen zum Mindestlohn in
Australien, Minimum Wages, letzter Zugriff am 01.04.2025
Stage Australia: Praktikum in Australien, letzter Zugriff am 01.04.2025
Australian Government, 2025, Department of Home Affairs , letzter Zugriff am 01.04.2025
Australian Government, 2020, Information and Services, Work Visas, letzter Zugriff am
01.04.2025
Australische Botschaft Berlin: Webpage, letzter Zugriff am 01.04.2025

 

 

 

c. Lebenshaltungskosten und Unterkunft
Alle australischen Universitäten befinden sich entweder in Großstädten oder in Metropolregionen,
allerdings gibt es derzeit vermehrt Bestrebungen, auch regionale Hochschulstandorte zu
schaffen. Die Lebenshaltungskosten sind  in Australien generell sehr hoch und in den letzten
Jahren stetig angestiegen, was sowohl für einheimische als auch internationale Studierende eine
finanzielle Herausforderung darstellen kann. Inbesondere Sydney und Melbourne sind teuer,
während andere Universitätsstandorte wie zum Beispiel Adelaide  erschwinglicher sind. Viele
Studierende leben in Studierendenwohnheimen oder in Wohngemeinschaften, die in der
Regel etwas günstiger ausfallen, vor allem wenn man längere Fahrtwege zum Campus in Kauf
nimmt. Webseiten wie gumtree.com.au, flatmates.com.au, flatmatefinders.com.au sind nützliche
Webportale für die Wohnungssuche. Die Preise für Hotels, Wohngemeinschaften etc. steigen
oftmals recht schnell an. Es empfiehlt sich auf jeden Fall, großzügig planen, denn ein Zimmer in
einer WG kann schon bis zu 400 AUD pro Woche kosten, und man sollte sich auch hier rechtzeitig
und umfassend bemühen. In Australien wird Miete meist wöchentlich statt monatlich
bezahlt. Schätzungen zufolge braucht man mindestens 3.000 AUD, um die monatlichen
Grundkosten in einer australischen Großstadt abzudecken. Durchschnittlich werden die
Nebenkosten (Wasser, Gas, Strom) vierteljährlich bezahlt, wohingegen Festnetz/Internetanschluss
meistens monatlich zu zahlen sind.

In Australien werden zusätzliche Kosten wie zum Beispiel Fahrtkosten nicht durch ein
Semesterticket gedeckt. Es gibt aber Ermäßigungen ("concessions") für öffentliche Verkehrsmittel,
jedoch nur für inländische Studierende oder ausländische Studierende, die ein Stipendium von der
australischen Regierung beziehen. Studierende und Unter-30-Jährige erhalten oft vergünstigte
Tickets für kulturelle Veranstaltungen wie Konzerte, Theater oder Kino und den Eintritt in Museen.
Das Eröffnen eines australischen Bankkontos ist unkompliziert, man kann den Antrag bereits vor
Abreise aus Deutschland stellen. Die größten Banken in Australien sind ANZ, Commonwealth, NAB,
und Westpac. Ausländer müssen nur ihre Identität nachweisen können (zum Beispiel über den
Reisepass, Führerschein, Personalausweis oder die Geburtsurkunde). Der monatliche Beitrag für
ein Basiskonto liegt bei circa 5 AUD, allerdings entfällt dieser Betrag für Vollzeitsstudierende. In
Australien wird meistens mit einer Kreditkarte bezahlt. Dabei ist besonders die kontaktlose
Zahlungsmethode beliebt.

Quellen:
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https://my.gov.au/en/services/education
https://www.ato.gov.au/individuals-and-families/coming-to-australia-or-going-overseas/coming-to-australia/studying-in-australia
https://www.fairwork.gov.au/tools-and-resources/fact-sheets/minimum-workplace-entitlements/minimum-wagesletzter Zugriff am 23.02.2022
https://www.stage-australia.de/praktikum/praktikum
https://immi.homeaffairs.gov.au/visas/getting-a-visa/visa-listing/student-500
https://immi.homeaffairs.gov.au/visas/working-in-australia
https://germany.embassy.gov.au/beln/home.html


Australian Government, Study in Australia, letzter Zugriff 01.04.2025
Numbeo, Lebenserhaltungskosten, Vergleich Berlin/Sydney, letzter Zugriff am 01.04.2025
National Bank of Australia, 2025, Opening an Australian Bank Account from Overseas , letzter
Zugriff am 01.04.2025
Australian Government, Education and living costs in Australia, letzter Zugriff am 01.04.2025

d. Sicherheitslage
Australien gilt als risikoarmes Land. Dennoch gibt es Bereiche (vor allem klimatische und
naturgegebene Risikofaktoren), auf die man sich angemessen vorbereiten sollte. Insgesamt ist es
wichtig, sich bei Ausflügen in die oft unnachgiebigen Naturlandschaften Australiens 
angemessen auszustatten und vorab mit Sicherheitsfragen auseinanderzusetzen, bevor man
aufbricht. Das gilt auch für das Schwimmen im offenen Meer und sämtliche Wassersportarten, da
Wind, Strömungen und Sog extrem stark sein können. Buschbrände stellen in den trockenen Teilen
Australiens eine Gefahr dar, hauptsächlich von Oktober bis April. Naturkatastrophen wie
Hochwasser und Wirbelstürme sind Wetterphänomene insbesondere im Norden Australiens; damit
ist von November bis April zu rechnen.

Australien hat die höchste Hautkrebsrate weltweit, ausgelöst vor allem durch Sonnenbrand. Das
australische Klima kann extrem sein und täglicher Sonnenschutz (min. SPF 30+/SPF 50+) ist
dringend empfehlenswert.

Ein weiteres Risiko stellt der Verkehr dar, insbesondere aufgrund des für deutsche Autofahrer
ungewohnten Linksverkehrs der Gefahr, bei langen Überlandfahrten nicht rechtzeitig von den
Rettungsdiensten erreicht zu werden, sollte es zu einem Unfall kommen.

 

Quellen:
Auswärtiges Amt, Australien: Reise- und Sicherheitshinweise, letzter Zugriff am 24.02.2022
Australian Cancer Council, Skin Cancer, letzter Zugriff am 24.02.2022
Australischer Wetterdienst, Bureau of Meteorology, letzter Zugriff am 24.02.2022

 

 

e. Sonstiges
Das kulturelle Bild Australiens ist insbesondere durch die Naturverbundenheit der Bevölkerung,
ihren Sportsgeist und das relaxte Lebensgefühl in den Metropolen und an den Stränden geprägt.
Das liegt vor allem daran, dass Australierinnen und Australier dem Leben gegenüber grundsätzlich
positiv eingestellt sind. In der Regel trifft man auf Gastfreundschaft und Offenheit. Oft werden
Australier als gelassen bezeichnet, wobei man zwischen den großen Metropolen und der
Landbevölkerung unterscheiden sollte. In den Großstädten findet man im Arbeitsleben und mit
Blick auf den "Housing Market" auch belastende Faktoren, die es für viele Menschen und
insbesondere Familien nicht einfach machen, einen höheren Lebensstandard zu etablieren. Es gibt
nur wenige Familien, die mit lediglich einem Einkommen auskommen, oftmals werden auch
Nebenjobs verfolgt. Zudem wird das Leben schon früh von einer Leistungskultur geprägt: Kinder
gehen beispielsweise bereits mit 5 Jahren in die Schule; Schulnoten und oftmals auch der Besuch
von Privatschulen werden schon von einem frühen Alter an als zukunftsweisend betrachtet.

Es gibt keine offizielle Religion in Australien und laut des letzten Census (2021) identifizieren sich
nur noch 43,9 Prozent als Christen (im Unterschied zu 2016 mit 52 Prozent). Es ist damit ein
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https://www.nab.com.au/personal/travel-and-overseas-banking/open-account-from-overseas
https://www.studyaustralia.gov.au/en/life-in-australia/living-and-education-costs
https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/laender/australien-node/australiensicherheit/213920
https://www.cancer.org.au/about-cancer/types-of-cancer/skin-cancer.html
http://www.bom.gov.au/


deutlicher Rückgang zu vermerken, 3,2 Prozent gehören dem Islam an, 2,7 Prozent sind Hinduisten
und 2,4 Prozent sind Buddisten. 38,9 Prozent der Bevölkerung gehören keiner Glaubensrichtung
an. Trotz der sich derzeit stark ändernden religiösen Zuordnungen, spielen Gemeinschaft und
Familien weiterhin eine große Rolle in der australischen Kultur. Mehr als 5,5 Millionen Paare leben
mit Kindern in einem Haushalt, über eine Million Alleinerziehende leben in Australien. Im Jahr 2021
lebten außerdem 78.435 gleichgeschlechtliche Paare zusammen, von denen jedes dritte Paar
verheirat ist und insgesamt 17,3 Prozent gemeinsam Kinder großziehen. 

Durch die mehr als 60.000 Jahre alten indigenenen Kulturen Australiens hat das Land eine
umfangreiche und tiefgründige Kulturgeschichte, die weit vor der kolonialen Besiedelung im
ausgehenden 18. Jahrhundert beginnt. Die indigene Bevölkerung hat ihre eigenen Traditionen und
spirituellen Bezugssysteme, die als Dreamtimes bezeichnet werden. Es gibt unter der indigenen
Bevölkerung nicht eine offizielle Sprache, sondern jede Gruppe hat ihre eigene Sprachvariation.
Insgesamt existieren heute noch 167 indigene Sprachen. Darüber hinaus hat natürlich die Kultur
des Vereinigten Königreichs als frühere Kolonoalmacht das Land kulturell stark geprägt. Oftmals
wird dies in den Kunst- und Literaturgeschichten Australiens deutlich, wo bis heute immer wieder
Fragen nach einer spezifisch australischen Kunst oder einem spezifischen künstlerischen Ausdruck
aufgeworfen wird. Diese Fragen  lassen sich natürlich nur mit Blick auf die diversen Kulturen und
Einflüsse sowie hybriden Identitäten im Land beantworten, die vor allem in der zweiten Hälfte des
20. Jahrhundert auch durch US-amerikanische Einflüsse und diverse Migrationskulturen
mitgeprägt wurden. Diese Einflüsse spiegeln sich auch in den Kunst- und Kulturszenen des Landes
wider. Besonders in den Kunstgalerien, Theatern und bei  Kulturefestivals werden die
multikulturellen Einflüsse und deren hybrides Zusammenspiel deutlich sichtbar. Die Gesellschaft
Australiens ist heute multikulturell geprägt und oftmals mehrsprachig.

 

Quellen:
Census 2024, Religion, letzter Zugriff am 31.03.2025
Business Insider Australia, 24 things expats find surprising about Australian working culture,
letzter Zugriff am 24.02.2022
Artgallery of NSW, Aboriginal Language Map, letzter Zugriff am 24.02.2022

f. Adressen relevanter Organisationen
Deutsche Botschaft in Canberra, Australia

Embassy of the Federal Republic of Germany
119 Empire Circuit
Yarralumla ACT 2600
Australia
T: +61 02 6270 1911
F: +61 02 6270 1951
W:  www.australien.diplo.de

Generalkonsulat Sydney, New South Wales
Consulate General of the Federal Republic of Germany
Level 17, 100 William Street
Sydney (Woolloomooloo) NSW 2011

Weitere Kontakaddressen:
www.australien.diplo.de/Vertretung/australien/en/Startseite.html
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http://www.australien.diplo.de/
http://www.australien.diplo.de/Vertretung/australien/en/Startseite.html


DAAD Information Centre, Sydney

DAAD Information Centre Australia
c/o Goethe-Institut Sydney
90 Ocean Street
Woollahra, NSW 2025

T: +61 (02) 7208 8119
E: info@daad-australia.org
W: www.daad-australia.org

Goethe Institut, Sydney und Melbourne

90 Ocean Street
Woollahra (Sydney), NSW 2025
Australien
PO Box 37, NSW 1350
T: +61 2 83568333
E: info@sydney.goethe.org

425 Smith St
Fitzroy VIC 3065
Australia 
T: +61 3 98648999
E: info-melbourne@goethe.de

Universities Australia
Universities Australia ist ein Verband australischer Universitäten, der die wichtigsten Universitäten
im Land repräsentiert.

Universities Australia
1 Geils Court, Deakin
ACT 2600 AUSTRALIA
T: +61 2 6285 8100
F: +61 2 6285 8101

Policy Officer for German Research Exchange
Jessica Ronan
Universities Australia
GPO Box 1142 
Canberra ACT 2601, Australia 
T: +61 2 6285 8115
E: j.ronan@universitiesaustralia.edu.au

 

g. Publikationen und Linktipps

Australian Association for Research in Education (AARE)
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Australian Association for Research in Education (AARE)
www.aare.edu.au/pages/about-aare.html
 
Australian Education Network
www.australianuniversities.com.au/
 
National Tertiary Education Union
 
Global Position and Position Taking: The Case of Australia
Simon Marginson (2016) Journal of Studies in International Education
 
Satisfiers and dissatisfiers for international students of higher education: an exploratory study
in Australia
Constanza Bianchi
 
Committed, face-value, hybrid or mutual adaptation? The experiences of international
students in Australian higher education
Ly Thi Tran [Case study Chinese and Vietnamese students]
 
Social capital and aspirations for educational attainment: a cross-national comparison of
Australia and Germany
Jenny Chesters & Jonathan Smith
 
Federal Dynamics of Changing Governance Arrangements in Education: A Comparative
Perspective on Australia, Canada and Germany
Giliberto Capano 
 
Higher education institutions and the administration of international student rights: a law and
policy analysis, Studies in Higher Education
Gaby Ramia (2017) 
 
The Corporatisation of Education in Australia: A Western Australian Study
Janina Trotman 
 
Australien - DAAD

 

Allgemeine Informationen zur Anbahnung von Hochschulzusammenarbeit finden sich darüber
hinaus auf der Website des DAAD-Kompetenzzentrums für Internationale
Wissenschaftskooperationen. Thematische Schwerpunkte sind angewandte Wissenschaften,
Risiko- und Sicherheitsfragen, rechtliche Rahmenbedingungen und Forschungskooperationen.
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http://www.aare.edu.au/pages/about-aare.html
http://www.ahen.net.au/
http://www.nteu.org.au/article/Critiquing-neoliberalism-in-Australian-universities-(AUR-58-02)-18947
https://journals.sagepub.com/doi/10.1177/1028315306287530
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/1360080X.2013.812057
https://www.tandfonline.com/doi/abs/10.1080/00131911.2010.510905
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/13676261.2014.1001831
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/13876988.2014.952530
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/03075079.2017.1293878
https://www.tandfonline.com/doi/abs/10.1080/00309230.1998.11434918
https://www.daad.de/de/laenderinformationen/ozeanien/australien/
https://www.daad.de/de/infos-services-fuer-hochschulen/kompetenzzentrum/


Datenquellen und Erläuterungen

Datenquellen
Organisation for Economic Co-Operation and Development (OECD). Data:
https://data.oecd.org

Organisation for Economic Co-Operation and Development (OECD). Statistics:
http://stats.oecd.org

SCImago. SJR–SCImago Journal & Country Rank: http://www.scimagojr.com

Statistisches Bundesamt, Wiesbaden, Genesis-Online. Datenlizenz by-2-
0: https://www.genesis.destatis.de

UNESCO Institute of Statistices (UIS): http://data.uis.unesco.org/

United Nations Department of Economic and Social Affairs, Population Division, World Population
Prospects: http://esa.un.org/unpd/wpp/Download/Standard/Population/

Wissenschaft Weltoffen. Herkunft ausländischer, Bildungsausländer-,
Bildungsinländer-Studierender nach Erdteilen, Regionen,
Herkunftsstaaten: http://www.wissenschaftweltoffen.de

The World Bank, Knowledge Economy Index: https://knoema.com/WBKEI2013/knowledge-
economy-index-world-bank-discontinued

The World Bank. Data: http://data.worldbank.org

The World Bank. World Development Indicators: http://wdi.worldbank.org/table/5.13#

Erstellungsdatum der Analysetexte und Zugriff der Datenquellen
April 2025 (Analyse), 01.06.2024 (Daten)

Erläuterung einzelner Kennzahlen
Kaufkraftparitäten (KKP)
Um volkswirtschaftliche Größen wie beispielsweise das BIP international vergleichbar zu machen,
ist eine einfache Umrechnung nach aktuellen Wechselkursen nicht ausreichend, da die Kaufkraft
zwischen Währungsräumen erheblich abweichen kann. Auf dieser Basis wird berechnet, wie viel
Einheiten der jeweiligen Währung notwendig sind, um den gleichen repräsentativen Güterkorb zu
kaufen, den man für 1 USD in den USA erhalten könnte.

Gini-Koeffizient
Maß zur Darstellung von Ungleichverteilungen, benannt nach dem italienischen Statistiker Corrado
Gini, 1884-1965. Der Wert liegt zwischen 0 und 1 bzw. 0 und 100% (0 = totale Gleichheit, 100 = totale
Ungleichheit). Werte der Weltbank variieren zwischen 63,2 (Lesotho) und 24,7 (Dänemark).

Knowledge Economy Index
Der Knowledge Economy Index ist ein Indikator der Weltbank, mit dem gemessen wird, in wieweit
Wissen effektiv für wirtschaftliche Entwicklung eingesetzt wird. Dazu werden die „4 Säulen der
Wissensökonomie“ herangezogen: Wirtschaftlicher Anreiz und administrative
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Rahmenbedingungen; Bildung und Humanressourcen; Innovationssystem; Informations- und
Kommunikationstechnologie. 

Studierendenquote (gross enrolment ratio, tertiary) 
Anzahl der Studierenden unabhängig vom Alter, ausgedrückt als Prozentsatz der Bevölkerung
zwischen 20 und 24 Jahren. Wegen Studierenden, die jünger oder älter sind, ist die Zahl höher als
die Studierendenquote eines Jahrgangs. Eine detailliertere Definition ist unter
http://uis.unesco.org/en/glossary-term/gross-enrolment-ratio zu finden. 

Publikationen
Anzahl der jährlichen Publikationen in peer-reviewed Literatur (Zeitschriften, Bücher und
Konferenzbände).
Patente (Anzahl der Patente in Naturwissenschaft und Technik (Residents)) 
Anzahl der Patente aus den Bereichen Naturwissenschaft und Technik, die in einem Jahr von
Einwohnern dieses Landes im Land registriert wurden. 
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